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London und Paris aufs höchste empört

Während der ganzen Fahrt
Freitag vormittag» nm 10

noch schlechte Sicht
eiFingzruge über
den Angaben der Besatzung

Paris . Die Versenkung eines britischen
Schisses in der Bucht von Barcelona durch Was¬

serflugzeuge der spanischen Nationalisten hat anch
in Paris prosten Widerhall gefunden . Tiefe Tat

wird namentlich an jenen Stellen als direkte Ant¬

wort der Salamanca-Regierung auf die Anre¬

gung des Ministerpräsidenten Camille ChautempS
zur Einstellung des Lnftbombardements angefe -

! hen.

chelhafte Handschreiben Hitlers in den

Ruhestand versetzt .
Die Stellung Blombergs als

Generalissimus geht auf den General
Keitel als „ Chef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht " über .

Göring wurde » um Generalfeld »
! marfchaü ernannt .

Unterhaus gegen
Nationalisierung der Bergwerke

London , Tas Kohlrngesetz, das eine all -

niblichc Rationalisierung der englischen Berg »
wcrlk Vorsicht, wurde am Freitag nach langer
lluolvrache vom Unterhaus mit 177 gegen 117

Stimmen abgelrhnt .

» V ritish Corpora ! " bombardiert
Hutten. Die Flngzeuge forderten die Besatzung
telegraphisch auf , daS Schiss zu ver¬

lassen . Die Besatzung begann die RettungS
!boote fertig zu machen, inzwischen hatten

Der Reichskanzler hat den General
: >er Artillerie von Drauchitsch
zum Oberbefehlshaber deS Heeres un¬

ter gleichzeitiger Beförderung zum Ge¬

neraloberst ernannt .
Generalfeldmarschall von B l o m •

» erg und Generaloberst Fritsch wur¬

den auf eigene - Ansuchen durch schmei »

Japans Verluste
20. 000 Tote amtlich zugegeben

Tokio . In Beantwortung einer Interpel¬
lation, crklärte der Kriegöminister im Unterhaus,
daß die Zahl der seit Beginn deS chinesisch-japani-
scheu ttonfliktrs getüteten Offiziere und Soldaten
— bei minimaler Schätzung — 20. 000 beträgt .
Eingeweihte Beobachter sind der Ansicht, daß die

tatsächliche Zahl weit größer ist , wenn auch
diejenigen einbezogen werden, di « infolge Krank »
leit und Verletzung gestorben sind, sowie die Ber -
luft« bei der Ausbootung der Truppe » und die

Verlust, der Flieger. •

Berlin , 4 . Feber . Tie am späte » Abend

bekanntgrgebeue » Erlässe des Reichskanzlers ha -
ben überall eine ungeheuere Ueber «
r a s ch u n g hervorgerusen . Wenn auch die Ge -

rüchte der ausländischen und namentlich der eng¬
lischen Blätter offiziell nicht dementiert worden

waren , wirkte eS doch verblüffend , dast diese Ge¬

rüchte sich sämtlich bestätigten , ja dass die Tat¬

sachen sogar vielfach weitrrgehen . Wenn man eine

Parallele zu den grossen Veränderungen in den

obersten NeichSstellen suchen will , so lieg » nur ein

Vergleich mit den italienischen Verhält -

I nisscn nahe , wo Muffloini zeitweise die fünf wich¬

tigsten Ministerien in seiner Hand vereinigte .
Denn tatsächlich verschwindet jetzt das Reichs .

lricgSmlnisterium und auch daS ReiitzSausten -
minister . um verliert viel von seinem alten Um¬

fang .
Wenn zwar ein ReichSminister des Aeustr -

ren in der Person Ribbentrops eingesetzt
wird , so bat sich doch Hitler die Führung der

Aussenpolitik vorbehalten und den Geheime » Ka -

binettSrat nur zu seiner Beratung in der Füh¬

rung der Aussenpolitik eingesetzt. Ebenso ersähr »
dadurch , dass der Reichskanzler die Besehlsgewalt
über die gesamte Wehrmacht unmittelbar
persönlich anSübt , daS RrichskrirgSminifterium

London . Die Vernichtung deS britischen
Schiffes „Alcira ", dir so kurz nach der Torpedie¬
rung drö britischen DampsrrS „Endhmion" folgte ,
hat die Erbitterung der britischen Oeffenklichkeit
auf daS höchste gesteigert . Anö offiziellen
Kreisen wird die Ansicht bestätigt, dass nur rin

radikales Eingreifen die Sicherheit
für die Schiffahrt im Mittelmerr wirdrrherzustel-
len vermag . Sowohl dir Versenkung der ,,Endh-1
mion " wir die der „Alcira " sind als Akte der I

Piraterie anzusehen und fallen unter die Bestim¬
mungen deS Nhoner Vertrages.

AlS Ergebnis drr' biSherigen Fühlungnahme
scheint festzustehen, dass London und Paris auch

dann zur Verstärkung der Urberwachung entschlos-

Gencralvberst von B r a u ch i t s ch, der Lbcrbe -
chlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral

R a c d c r, der Chef de » Oberkommandos der
WehkAiacht General Keitel .

jedoch
zweiter ^dre Flugzeuge das Schiff zum erstenmal über -

n a b.
a q a -

Luftkriegskonventton
— eine Totgeburt ?

Weil Berlin davon nichts wissen will

London . <Tsch. P. - B. ) Die ungünstige
llesnahmr, welche die kürzliche Ankündigung
üdcn - im Unterhaus über die bevorstehende 2ni -

liitivc der britischen Negierung zu einem inter »

notionalen Luftschuhfakt in Deutschland gefunden

Ul, hat , wir man hört , in Whitehall unlieb -

amst überrascht , da auf Grund der vor -

likgkndkil Informationen angenommen werden

lnmtc , daß Hitler seinen diesbezüglichen wiever -

Ult zcSuhertcn Standpunkt nicht geändert habe .

Liest Auffassung erwir » sich jedoch alS Fehlschluss .

Rach Ansicht bestunterrichteter Londoner

Lullen habe damit die Absicht der Londoner Re -

»ittunfl ein internationales Lustschutzabkommen
lajvrezen , im wesentlichen ein End « ge »

sind en , ehe ihre Ausführung praktisch ringe -

(rite* werden konnte . Den Schritten , die hier noch

ivnltueli unternommen werden » komme vorauS -

ßchllich nur formelle Bedeutung zu . ES

herrscht die Ansicht vor , daß diese Entwicklung

alt empfindlicher Schlag gegen di , Bestrebungen
her pndeutschrn englischen Kreise anznsrhen

sei» bärste .

i

Berlin . Der Reichskanzler hat folgenden Erlast über die Führung der Wehrmacht her -

auvgrgcSen :

„ Die BefehlSgewalt über die gesamte Wehrmacht übe ich von jetzt an unmittelbar per¬

sönlich aus . DaS bisherige WehrmachtSamt im ReichSkriegvministerium tritt mit seinen Auf¬

gaben alS „ Oberkommairdo der Wehrmacht " und als mein »nilitärischer Stab unmittelbar unter

meinen Befehl . An der Spitze deS Stabes deS Oberkommandos der Wehrmacht steht der bis¬

herige Chef deS WrhrmachtSamteS als „ Chef deS Oberkommandos der Wehrmacht " . Er ist im

illange den Reich - ministerr gleichgestellt . DaS Oberkommando der Wehrmacht nimmt zugleich die

Geschäfte deS NeichSkriegSminifteriumS wahr , der Chef deS Oberkommandos der Wehrmacht übt

in meinem Auftrage die bisher dem ReichSkriegsminifter zustehenden Befugnisse aus . Dem

Oberkommando der Wehrmacht obliegt im Frieden nach meinen Weisungen die einheitliche Vor¬

bereitung der ReichSverteidigung auf allen Gebieten .

Ole neuen Manner
General Wilhelm Keitel ist 1882 geboren

nnd wurde am 1. April 1i ) ! il zum Generalmajor
befördert . Fm Oktober Illllsi wurde er Chef des

Wehramtcs im Reichskriegsministerium . Er gilt
als ausgezeichneter Fachmann und ist bei den
letzten Manövern stärker hrrvorgetrrten .

Walter von Branchitsch ist 1801 in Berlin
geboren . 1 still wurde er zum Generalmajor be¬

fördert . Fm September 100 ' » erfolgte seine Er -

nennuug zum kommandierenden General des

ersten Armeekorps .

Schachts „Erbe ** im Amt
Berlin. ( HavaS. ) Der neue Neichswirt -

jchaflsminister Walter F u n I , der ehemalige
Lhcs dcS RegierungöpresiediensteS , wird Sams¬
tag vom preussischen Ministerpräsidenten General

Wring in fein Amt eingefiihrt werden . Auch der

Aaatzstlrctär im Propagandaministerium Hanke
wird Samstag sein Amt antreten .

Salto del Gamo
zurückerobert

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Der amtliche Be¬

richt von der Estremadurafront lautet : Die repu -

biikanischen Truppen haben Donnerstag verschie «
lene Offensivbewegungen im Sektor Penaroja

tnrchgcsührt. Nachdem sie den heftigen Wider »

stand deü Feindes bezwung . hatten , besetzten sie
dm Salto del Gamo wieder . Sie über »

aicherdem einen starken Druck auf die feindlichen
Stellungen der gleichen Jone aus .

Madrid wieder bombardiert
Madrid . <Ag. Esp. ) In den ersten Mor -

zmswndrn dcS Donnerstag haben die Rebellen -

lelterlcn innerhalb einer halben Stunde mehr
«lk 3V Granaten auf Madrid abgefeuert r einige
jchlazm in der Nähe des Gebäudes der französi -
lchcn Botschaft ein . Die Zahl der Opfer ist recht
sich.

lieber die Versenkung werden folgende

Einzelheiten bekannt:
Dir „Alcira " fuhr, aus Gibraltar kommend,

etwa 22 Meilen von der Küste Kataloniens ent ¬

fernt , auf der durch das Abkommen von Nyon
festgesetzten Route .
traf eS kein Schiff ,
llhr 30 — eS war

schienen plötzlich z w
dem Schiff» die nach

s - n sind , tuen » sich Italien hievon auSschliesten i »^- te . - « uf dem Wampf

MM
* *

sch-iL'd.? i ’ Ä*Ä
Davon zeugen anch bereits die am DonnerS-1zweimotorige Flugzeuge desselben TYPS handelt ,

tag am Quai d' Orsay und Freitag von Downing- welche im letzten Monat daS britische Petroleum-

strert abgegebenen dem Sinne nach gleichlauten-
den Erklärungen. Auster genaue » Bestimmungen
für Unterseeboote , die ein rigoroseSTauch-

iv erbot für daS westliche Mittel »
meerbecken beinhalten, kommt alS z, _ _

Schritt anscheinend dir Beantragung einer Lust - 1 ' V1*1 3? n 5 e
.

M
.

t '. r J ® 0 ® e

r o n 1 r o l l e der spanische » Gewässer und an - L
i in geriet. Die »weste Bombt fiel

grenzenden MccrrSzone durch Flugzeuge der l a„f pw Beolmchterkabine, die dritte ans den

Nypnmächte in Frage .
*

Rauchfang . Diese explodierte jedoch nicht.

Horthy In Krakau
Warschau . Der ungarische Neichsverweser

Admiral Horthy trifft Samstag in Begleitung
der Aubemninistcrs Kanya um V. 30 Uhr in
tiratau ein.

Tokio von Diorckse « und in Wien
von Papon aus ihren Aemtern ab ¬

berufen und zur Disposition gestellt .
Der deutsche Reichstag wurde für

Sonntag - den 20 . Feber , nach Berlin
einberufen .

Geheimer Kabinettsrat
unter Kontrolle der Generalität

Der Reichskanzler hat zu feiner Beratung
in der Führung der Austenpolitik eine » geheimen
KabinettSrat eingesetzt . Präsident dcS Geheimen
KabinettSrateS ist Freiherr von Neurath , Mit .

gliedcr von Ribbentrop , Göring , H e st,

I G o r b b e l S, der Chef der Reichskanzlei Dr .

| Lammers , der Oberbefehlshaber dcS Heeres | eine gewaltige Aenderung .

Zweiter britischer Dampfer venenkt
Barcelona . Amtlich wird gemeldet , datz In einer Entfernung von 2V

Meilen von Barcelona Freitag um 6 Uhr 45 das englische Schiff „ A l e i r a "

von zwei Flugzeugen der Rebellen durch Bomben versenkt wurde . Die Be¬

satzung wurde gerettet . Rur ein Mann erlitt Brandwunden an Händen , Rük -

Ken und Kopf .
Das Schiff wurde — abgesehen von einem unmittelbar vor dem Bom¬

bardement abgegebenen Schutz — nicht gewarnt . Es wurde auch keine

Frist zur Räumung gegeben . Die Besatzung — ausschlietzlich Engländer —

sowie der an Bord befindliche Beobachter des Richtinterventions »
Komitees bestätigen durch übereinstimmende Aussagen , das sch w a r z e

Kreuz der Franco - Flieger genau erkannt zu haben .
Das mit Kohle geladene Schiff hatte sowohl die britische wie die Richtlnter -

ventionSflagge gehitzt.

Neurath durch Ribbentrop ersetzt
Hassel , Dlercksen und Papen

Der Reichskanzler hat Wetters den

Reichsminister Freiherr » von Neu¬

rath von seinem Amt alS Reichsmini ¬

ster des Auswärtigen entbunden und

zugleich bestimmt , datz Freiherr von

R e u r a t h weiterhin Reichsminister
bleibt , und zwar unter Fortlasiung deS

bisher üblichen Zusatzes „ ohne Ge ¬

schäftsbereich ".
Gleichzeitig hat der Reichskanzler

den Botschafter in London von Rib ¬

bentrop unter Abberufung aus

feinem bisherigen Amte zum Reichs ¬

minister deS Aeutzeren ernannt . Gleich -
zeitig hat der Reichskanzler die Bot » Imorbbels ,
schafter in Rom von H a s s e l l , in I Lammers , der
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Moralische Ueberiegenheit
die beste Verteidisungswaffe
Von Oberst de * deneralitabei Emanuel Morava c

Am Freitag hielt in einer sehr stark be¬
suchten Veranstaltung der Republikanischen
Wehr in Prag vor einer mit größtem Interesse
lauschende » Hörerschaft Oberst des Äst, E.
Moravec einen Vortrag über da * Problem
der „ Verteidigung eines kleinen
Staates " . Wir dringen einen Auszug auS
diesem beachtenstverten Vortrag .

Krieg und Revolution

AuS dem lehren und fürchterlichsten Kriege , den
die Geschichte kennt , staben Soldaten und «raainiän »
»er graste Erfahrungen steimgebracht . Für die Sol¬
daten war es die Erkenuruts , - ast die sorgfältigste »!
Plärre den Erfolg nicht sicherstellen und hast zum
wahrhaften Siege ein graste * moralische * und
materielles ll e d e r g e w i ch r notwendig ist . Die
Staatsmänner erkannten , dast der Krieg als Mittel
der Politik ein sehr kostspieliges und wenig verlast «
kicheS Instrument ist , ein Instrument , da * nicht nur
den Feind bedroht , sondern auch den , der eS in Be¬
wegung gesetzt stat . Der Krieg stak nicht blost ein
doppeltes politisches Gesicht : S i e g oder Nieder¬
lage . In den Jahren 1017 und 1918 zeigte er sein
dritte *, unerwartete * und schrecklichste * Gesicht : die
Revolution .

Der Präsidenr - Vesreier schrieb von der „Welt¬
revolution " al * Folge de * durch die drei feuda¬
len Monarchien Oesterreich - Ungarn , Rustland und
Deutschland entfesselten Kriege *. Diese drei zurück¬
gebliebenen Monarchien , welche die EnrwicklMg in
der Welt ignoriert batten , bezahlten ihren greisen -
liafien Gröstentvastn mit dem Leben — sie. blicken
unter den Trümmern .

Es wird viel über einen neuen Weltkrieg ge¬
schrieben und gesprochen . Es wäre gut , wenn dabei
auch an die Möglichkeit einer neuen
„ Weltrevolution " gedacht würde . Der erste
Weltkrieg erschütterte nur Europa und streifte einen
Zipfel de * nahen Orient *. Ein zweiter Weltkrieg
würde sich über alle Kontinente ausbreiten . Seine
Anspannungen würden die Anspannungen der Groß «
Mächte im Jahre 1911 um ein Vielfache * üdertres «
fett . Danach würde schliestlich auch sein Ergebt » *
auSsallen . Wiederum würden jene unter den Trüm¬
mern bleiben , die ihn entzündet haben , aber die neue
Weltrckolution , in der ein zweiter Weltkrieg unab¬
wendbar kulminieren würde , würde sich von der
ersten Weltrevolution unterscheiden wie ein , Zyklon
von einem Wind . ES würden nicht blost die mor¬
schen Stämme fallen . Der ganze Wald würde
niedergelegt .

Köln Isolierter Krieg !

Ich glackbe nicht an einen isolierten Krieg auf
dem europäischen Jestlande . Dieser Glaube hat
Oesterreich - Ungarn irregesührt , al * e* im Jahre
1914 Serbien überfiel , in der Annahme , dast Rutz «
land und Frankreich vor Deutschland zurückschrecken
werden , das versprach , die chterreichische „ Stra - erve -
dition " mit seinem Schwerte zu schützen und so den
Konflikt auf eine Großmacht zu beschränken , welche
vor den Augen de * durch die deutschen KriegSrüstun -
gen in Angst versetzten Europa * einem kleinen Staat
die Kehle zuschnüren wollte . , Der künftige Krieg
wird ein Krieg groster Koalitionen sein . Die Ver¬
pflichtung der Staatsmänner kleiner Staaten wird
dabei sein , ihr Land in den Block einzugliedern , wel¬
cher siegen wird . Und siegen werden die¬

jenigen , die ideell und wirtschaftlich
Sie Stärkeren sein werden , Kriege ähneln
nämlich ein wertig dem Ficker , das nur ein gesunder
Organismus und ein gesunde * Herz erträgt . Ein

geniale * Hirn mit schwachem Herzen überlebt da *

Fieber eine * Kriege * nicht .
Ter geniale Hannibal endete durch Selbstmord

al * Geächteter in der Verbannung , der geniale Na -

dt »«t >aruott verboten , 3

Emigrant Alex
Von Ernst Wilde

poleon ging auf einer verlassenen Insel mitten km
Ozean zugrunde , der geniale Karl XII . verliert in
einem türkischen Asyl den Verstand , nachdem er von
Peter dem Grasten bei Poltawa besiegt worden ist .
Hervorragende Köpfe , aber schwache Herzen .

Os » morsllscks Krlogspotentls !

Das Zusammenwirken der Führung und der
Werte , welche im Kriege verteidigt werden , ergibt
da *, was wir das moralische Kriegspotenttal nennen
können . E * ist die * da * Zusammenwirken der Ideen ,
für die wir un * schlagen , mit den Fähigkeiten derer ,
die un * führen . Je mächtiger die Idee ist , desto
stärker stammt in jedem Bürger die Opfcrwilligkeit
auf und desto gröster ist daher auch da * moralische
Äriegspoteniial . Da * grösste moralische Potential
ist die Idee , für welche jedes Glied der Gesamtheit
bereit ist , da * Leben einzusetzen . Zu der Idee , um
die gekämpft wird , must sich eine möglichst graste Zahl
der Glieder des kriegführenden Kollektiv * bekennen .

In der Vergangenheit konnte ein Staat , der
eine Bevölkerung verschiedenen Glaubenibekennt «
niiseS hatte , sich nicht in einen ReligiouSkrieg ein¬
lassen , um nicht gleichzeitig daheim innere ideologi¬
sche Spannungen und vielleicht offenen Widerstreit
hervorzurufeu . Ebenso kann sich ein Nationalstaat
mit groster Minderheit nicht in einen Eroberungskrieg
einlassen . In Nationalitätenstaaten
kann nur eine dem Nationalismus
übe rgeordnete Idee di « Bevöl¬
kerung verschiedener Stammes¬
zugehörigkeit einigen .

Es ist nicht möglich , dast ein Staat siegreich
Krieg führt , ivenn an seiner Spitze eine Regierung
steht , welche die Mehrheit der Bevölkerung gegen sich
hat . Aber ebenso ist e* nicht möglich , einen Krieg
zu gewinnen , in den eine Regierung geraten ist ,
wenn sie auch von der Mehrheit der Bevölkerung an¬
erkannt war . ivenn aber der Sinn des entfesselten
Krieg * der Mehrheit der Bevölkerung fremd "bleibt ,
kurz , wenn e* ein unpopulärer Krieg ist .

Wir begehen keinen Irrtum , wenn wir behaup¬
ten . dast jedem erfolgreichen Krieg die stärkste ideelle

Einheit eine * möglichst grosten Teile * der Bevölke¬

rung vorauSgehen must und dast zu seiner erfolg¬
reichen Führung eine Regierung notwendig ist , die

sich groster Autorität , Liebe und Popularität erfreut .

London . Zwischen England , Frankreich
und Italien wurde Freitag nacht * in London ein

volle * Einvernehmen erreicht . Eden empfing in

den späte » Abendstunden de » italienischen Bot¬

schafter Grands , der Ihm die italienische Ant¬

wortnote zu den britischen Vorschlägen einhän¬

digte . In der itak,ienischen Not « werden die bri¬

tischen Vorschläge vollinhaltlich an »

genommen , und zwar nicht nur für den von

Großbritannien und Frankveich kontrollierte » Teil

de * Mitkelmeerck , sondeni auch für den Teil » in

dem Italien dir Aussicht hat . Da auch der

französische Gesandte l ! o r b i n eine Rote seiner

iRegierung überreichte , in der dieser ihre Zustim¬

mung zum Ausbau der Kontrolle erteilte , ist die

Einheit der Ryoner Mächte gegeben . Da * italie¬

nische Dokument ist in knapper Form gehalten .

Italien hatte mit der Antwort zunächst ge¬

zögert . Erst al * Grandi au * Unterredungen mit

Eden und Eorbin erkennen mußte , daß die bei -

Und bist Du sicher , datz Alex davon nicht *
erfahren hat ? "

Er glaubt e * nicht . Aber kann mansch dar¬

auf verkästen ? Ich wage nicht , mir vorzustellen ,
Iva * passieren wird , wenn Alex e * merkt .

Es ist unbestreitbar , dast da * Unterbewusstsein
der ösfeiulichen Meinung pazifistisch ist . auch wenn
sich der oder jener nach autzen in kriegerischen Gesten
gefällt . Darum kann die fest « ideelle Einheit im
Verteidigungskrieg leichter hergestellt werden , al * im
Eroberung * - , im Angriffskrieg . England hatte im
Burenkrieg ein weit geringere * moralische * Potential
al * im Weltkrieg . Jede Gefahr , also auch die Kriegs¬
gefahr , bindet die Freiheit und leert die Taschen .
Die Kriegsgefahr beschränkt die bürgerlichen Frei¬
heiten . ES wäre ein Fehler , wenn die Entsagung
erst in dem Augenblick begänne , in dem die Gewehre
loSgehen . Es geht nicht nur um materielle Opfer ,
sondern . Und zwar vor allem , um die moralische Ab¬
härtung . Je schwerer der drohende " Krieg ist , desto
tiefere und gründlichere moralische Vorbereitung ist
notwendig , desto größere Einigkeit dec Bevölkerung
und desto höherstehende Menschen an der Spitze de *
Staate *.

Ausgleich durch Qualität

Kleine Staaten können viel eher in graste , sehr
kostspielige und erschäpsende Kriege geraten , die große
Opfer und eine sehr feste Staatsmoral erfordern .
Darum kann ein kleiner Staat in der moralischen
Vorbereitung de * Kriege * nicht eine Grostmacht zum
Muster nehmen , die vielleicht durch Ozeane geschützt
ist . Die alte Schweiz war ein unbedeutender Staat
neben dem römischen Reich deutscher Nation und
dennoch hak sie ihre Selbständigkeit bewahrt . Der
Kleine kann im Wettbewerb mit dem Großen nur
durch höhere Qualität bestehen . Wa * für einen gro¬
ßen Staat und seine Armee gut ist , kann für einen
kleinen Staat und seine Armee unzureichend oder
nur ein Notbehelf sein . Kein Staat , kein Volk kann
den Krieg gegen eine Nation wagen , die moralisch
höher steht , wenn e* nicht eine geradezu erdrückende
llebermacht besitzt . An Material kann eine Keine
Nation eine große kaum übertreffen , aber nicht * hin¬
dert sie , die moralische Ileberlegenheit zu erlangen
Darum ist für eine kleine Natton keine ordentliche
Regierung gut genug . Darum hat in einer kleinen
Nation ein wertvolle * Jndividunm mehr zu bedeuten
al * in einer großen . Die Grüße einer kleinen Na¬
tion liegt in der Kraft der Hdee und in der Geniali¬
tät der Führer . Eine kleine Nation braucht , um
sicher leben zu können , mehr Glauben und Mut al *
eine große Nation . Sie braucht auch eine Regierung
mit gröberer Autorität und größerer Fähigkeit .
Große Nationen und Grotzmächte ertragen Mittel¬
mäßigkeit auf der Kommandobrücke leichter al * kleine
Staaten . Ein reicher Mensch kann sich mehr Irr¬
tümer erlauben , die Geld kosten , al * der Vermögens¬
lose . Ein kleiner Staat kann aber , wenn er vor -
nuSschauende und einsichtige Führer hat . dem großen
Staat auch strategisch überlegen sein .

( Schluß folgt - )

den Westmächte entschlossen sind , auch ohne

Italien * Zustimmung energisch gegen da * Pira¬

tenunwesen vorzugehen , entschloß sich dir italie¬

nische Regierung , dir englischen Vorschläge an¬

zunehmen . Bon der Annahme bi * zur strikten

Durchführung ist allerding noch ein weiter ,

schwer kontroMerbarrr Weg » . .
O

Genf . Die Delegierten der Arbeiterorgani¬
sationen Großbritannien * , der Bereiitigien Staa¬
ten , Frankreich *, Belgien * , Holland * , Schweden * ,
Norwegens , der Schweiz , Spanien * , der Tschecho¬
slowakei , Ungarn * und Jugoslawiens , die an dec

Sitzung de * Verwaltungsrate * des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes in Genf teilnehmen , haben
eine Resolution beschlossen , in welcher gegen die

Bombardierung von Städten und offenen Orten
in Spanien durch Flieger protestiert und der Völ¬
kerbund aufgefordert wird , die nötigen Maßnah¬
men gegen diese KriegSschrecken zu treffen .

forma " so unehrlich ist wie da * Lächeln , da * e *
begleitete ? Aber ich kann keinen Zweifel an ihm
entdecken , im Gegenteil , ve ^täudniSvoll hat er
mich angesehen : Hat sie die Nazi * nicht schön
reingelegt ? Ja , meine Frau ist gewitzt ! Deutlich
lese ich e * in seinen Zügen , daß er auf sie
schwört .

Auf dem Tisch liegt ein nagelneuer Reise¬
paß . Ich nehme ihn in die Hand : „ Wie lange
wirst du denn bleiben , eine Woche ? "

„ Ja , so ungefähr eine Woche. "
„ Da werde ich dich bei der Gendarmerie

melden inüssen " , sage ich, und al * ich ihr betrof¬
fene * Gesicht sehe , beruhige ich sie . „ Da * ist nur
eine Formalität , brauchst ja nicht mitzukommen ,
ich mache da * schon allein . Den Paß muß ich
natürlich mitnehmen . Ja , und dann . . . " ich
will auf ihr merktuürdigeS Verhalten zu sprechen
lonunen , aber al * ich Alex ansehe , erscheint e *
mir ratsam , e * zu verschieben . . also , dann

hoffe ich, daß du dich bei un * recht wohl fühlst ",
sage ich kurz und gehe hinaus .

*

Die Farbe brauchten die Nazis nicht zu
ändern , denke ich , als ich im Büro da * kleine
braune Heft betrachte . Es ist nichts Auffallende *
an dem Paß , er ist in Ordnung , daran ist kaum
ein Zweifel . Er ist erst vor vier Tagen ausge¬
stellt , fein säuberlich sind ihre Personalien
hineingeschrieben . Aufmerksam betrachte ich daö
Bild der Besitzerin . Sie sieht ganz anders darauf
au * , direkt vornehm. Wie die Photographen doch
einen Menschen verändern können . Und da * ist
also ihre Unterschrift . ES gibt ja Leute , die be¬

haupten , man könne aus der Handschrift den
Charakter deuten . Ich verstehe leider nichts da¬
von . Es wäre ganz interessant zu wissen , waS

diese steilen vornüberfallenden Buchstaben , die
da aireiiiandergerelht sind , über den Menschen
auSsägen, der sie hingeschrieben hat .

Ich muß an Alex denken . Sein ganze *
' Leben hier ist vergiftet von dem Gefühl des

Ueber eine halbe
Million Arbeitslose

Ansteigen Im Jänner um fast 60. 000
Im Jänner 1988 ist — wie zu erwarten

War — die Zahl der bei den Arbeitsvermittlung,
anstalten al * arbeitslos gemeldeten Personen
neuerdings gestiegen . Während die Zahl der Ar-
beitslosen Ende Dezember 1937 sich aus -150. 142
belief , wird die Zahl für den 81 . Jänner 1033
mit 518 . 871 angegeben , ist also im Monat Män¬
ner um 59 . 729 gestiegen .

Ein Vergleich mit dem gleichen Dalum ter
früheren Jahre lehrt folgende *: ES betrug die
Zahl der Arbeitslosen am 31 . Jänner 1032
588 . 188 , 1938 872 . 775 , 193 - 1 838 . 952 , 1935
818 . 005 , 1930 850 . 010 , 1937 667 . 486 unt
1938 wie bereit * bemerkt 518 . 871 . E * war als,
die Zahl der Arbeitslosen am 31 . Jänner 1983
durchweg * niedriger al * in der gleichen Zeit seit
1982 und zwar um 64 . 267 niedriger al * 1983,
um 353 . 904 al * 1933 , um 320 . 011 al * 1931,
um 299 . 134 al * 1985 , um 381 . 139 al * 1938,
um 148 . 615 alS 1987 . Wiewohl also die Arbeit «-
losigkeit am 81 . Jänner de * heurigen Jahres um
fast 150 . 000 niedriger ist al * im Vorjahre , ist )ic
absolute Ziffer von mehr al * einer halben Million
Arbeitsloser eine Erscheinung , die nicht ohne Vc>
achtung zur Kenntnis genommen werden darf.
Alle Aktionen , die dazu dienen , die Zahl der Ar¬
beitslosen herabzusehen , bzw . jene Menschen, die
ohne ihre Schuld leine Arbeit finden , zu unter -
stützen , müssen fortgesetzt werden . Da * güt ins¬
besondere von der Ernährungsaktion ,
bei welcher da * soziale Empfinden und nicht bllro -
lratische Engherzigkeit entscheidend sein darf . Ist
doch anztmehmen , daß auch im Monat Feber 1983
die Arbeitslosigkeit steigen wird , denn der Feber
ist erfahrungsgemäß jener Monat , der die grösste
Arbeitslosigkeit deS ganzen Jahres ausweist .

Wo * die einzelnen ' Lander betrifft , erhöble
sich die Anzahl der Arbeitslosen in Böhmen um
23 . 656 oder um 10 Prozent , in Mähren - Schle¬
sien um 19 . 344 oder um 16,9 Prozent , in der
Slowakei um 15 . 103 oder nm 15 . 2 Prozent , und
in KarpatHorußland um 1626 , d. i. um 21. 8
Prozent .

Der Präsident der Republik empfing am
Freitag , den Minister für auswärtige Angelegen¬
heiten . Dr . Kamil Krofta . Hierauf fand Kim
Präsidenten der Republik die übliche Militär -
audienz statt , an der Minister M a ch n i I, Gc<
neralinspektor Syrovh , GeneralstabSches Krejii ,
der Chef der französischen Militärmission Faucker
und der Chef der Flugsektion de * National -

Verteidigungsministerium * , Divisionsgeneral ?
Faijfr , teilnahmen .

Nazl - SQngllnge regen
Minderwertigkeitskomplexe ab

Wien . Freitag abends haben natioualsozia -
kistische Demonstranten wiederum in einigen Be¬

zirken Wien * zahlreiche Fensterscheiben und Auf¬
lagen in jüdischen Geschäften , zugleich aber

auch in einer Reihe christlicher Geschäfte ein«

geschlagen , ll . a. wurden in dem bekannten großen
Warenhaus Schifsmann fünf große AuSIagS-
scheiben zertrümmert . Im dritten Bezirke wurden
in ein jüdische * Beethau * durch die Fenster bren¬
nende Stosse geschleudert . Ta * dadurch entstan¬
dene Feuer konnte rasch gelöscht werden . Tie

Polizei hat zahlreiche Verhaftungen vorgenom¬
men .

Alleinseins . E * gibt keine andere Erklärung für

seine „ Zustände " und ist er nun glücklich, seil

sie hier ist ? Ich habe davon nicht * gemerkt. Vic

er vorhin so still dastand , schien e * mir eher , als

würge e * ihm im Hals . Hat er Angst um siel
Ilm diese Frau , die am ersten Tage ihre * Hier¬
sein * keine andere » Sorgen hat , als über unser

kärgliches Leben zu spotten und die Genossen zu

provozieren ? Wenn sie ihn wirklich liebt , müßte
sie nicht zufrieden sein , de » Mann in Sicherheit
zu wissen ? Wozu ist sie überhaupt hierher¬
gekommen ?

Lange denke ich darüber nach . Ich stelle mir

vor , was Alex ihr in seinen langen Briesen ge¬

schrieben haben mag . Er hat geiviß geklagt, un. '

ihr nicht verschwiegen , wie unglücklich er sich suhlt

ohne sie . Wahrscheinlich hat er auf ihren Besuch
gedrängt . Sie weiß also , Ivie e * ui » ihn stehl.

Sie müßte ihm doch helfen , sich mit dem Leben

hier abzufinden . E * gibt doch lein Zurück sür

ihn , auf den da * sogenannte „Volksgericht " schon
wartet , um ihn den Prozeß zu machen . Und deut¬

lich genug läßt sie e * merken , daß sie nicht daran

denkt , da * Emigraiiteitcdasein mit ihm zu teilen .

E * ist ganz klar : Sie schürt seine Unzufrieden¬
heit mit jedem Wort , mit dem sie die Verhält¬
nisse kritisiert , unter denen wir hier leben.

Schlimmer noch , sie mißbraucht da * Vertrauen
ihres Mannes , um ihn in eine unmögliche
Kampfstellung gegen u » S. gegen seine Kameraden,
zu bringen . Sie sprach aus ilim , al * er un * die¬

ses furchtbare „ Ihr seid schuld " entgegenschleu¬
derte . Vieles ist mir jetzt klar , was ich srüher
an ihm nicht begriffen habe .

Mer ein * verstehe ich nicht : Was will si-

hier ? Kam sie , dem Mann die Wahrheit zu

sagen ? Nein , gewiß nicht . Diese Frau würde

niemals dazu den Mut aufbringen . Sie kennt

Alex , diesen gefühlvollen , jähzornigen Menschen ,
sie weiß , daß er mit allen Fasern an ihr hängt .

( Schluß folgt . ) .

„ Na , als heute Morgen das Frühstück aus -

gegeben wird , kommt der Alex mit der Frau —

ist doch seine Frau , nicht wahr ? — also kommen

sie beide rauf . Ich stand grade am Schalter , sie

fragt mich , waS eS gibt . Reissuppe , sage ich .
„ WaS " , sagt sie , „ so ' n Fraß laßt Ihr Euch an¬
bieten ? " Darauf antworte ich, wir können un *

auch waS Bessere * vorstellen , aber danach geht eS

leider nicht . Inzwischen waren noch ein paar
andere Genossen dazugelonunen , die haben ihr

ordentlich Bescheid gegeben , al * sie sagte : „ Da

ist ja da * Essen im KZ Gold dagegen . " Er ahmt
eine Frauenstimme nach. Ich denle au Alex .

« Und was hat er dazu gesagt ? "

„ Er stand daneben und hat keinen Ton

rauSgebracht . Aber ganz blaß ist er geworden ,

genau wie neulich abends , als er so getobt hat .
Na , und daun hat er sie beim Arm genommen
und dmm sind sie beide abgeschoben . "

„ Ta muß ich doch mal zu ihm rüber gehen . "
Wie ich draußen bin , fällt mir dec Max ein .

Ich möchte ihn doch erst noch mal sprechen . Nach¬
dem ich ihn überall gesucht habe , entdecke ich ihn
im Garten . Wir sehen uu * in die kleine Laube ,
wo unS niemand hören kann . Er erzählt mir

ausführliche was jener Hamburger seinerzeit
über die Fran berichtet hat .

Und weißt Du nicht den Namen de * Man¬
nes , mit dem sie jetzt zusammen sein soll ?" frage
ich ihn . Er kann sich darauf nicht besinnen .

„ Aber eS soll ein ehemaliger Genosse sein " ,
erinnert er sich jetzt . „ Er sei abgehängt worden ,
weil gegen ihn so ein gewisser Verdacht schwebte . "

Bei seinen Worten geht mir ein entsetzlicher
Gedanke durch den Kops . Aber kann denn so was
möglich sein ?

DaS ist also die Frau , die ihm soviel bittere

Stunden bereitet Hai , denke ich, wie ich in ihr

Zimmer trete und sie am Fenster sitzen sehe .
Vielleicht zeigt sich die Enttäuschung , die ich bei

ihrem Anblick empfinde , zu deutlich auf meinem

Gesicht , denn sie blickt mich au * kalten Augen un¬

freundlich an , als mich Alex ihr vorstellt . Sie

ist kleiner als ihr Mann , gewiß eine Arbeiterin ;
ihre Hand ist rauh , ich merke es , als sie die meine

kraftlos drückt . Vergeblich suche ich in ihren

Zügen einen Widerschein der Freude , die ihr doch
da * Wiedersehen mit ihrem Mann nach jahre¬

langer Trennung bereitet haben muß . Mein

prüfender Blick macht sie unsicher , nervös nestelt
sie an dem Halsausschnitt ihre * Kleide *.

Auf meine Frage , wie sie die Reise über¬

standen hat , antwortet sie einsilbig . „ Und wie

gefällt es dir hier ? " Nein , sie möchte hier nicht
leben . Sie müßte immer an das UG denken ,
wenn sie die dicken Mauern betrachtet . Als sie
merkt , daß ich sie nicht verstehe , erklärt sie mir ,

daß sie da * Untersuchungsgefängnis meint , in
dem sie ein paar Tage saß , als man Alex in

Hamburg suchte . „ Wie , da hatten sie dich al *

Geisel festgenommen ? " „ Jai " Und dann seht
sie hinzu , als müsse sie mir beweisen , daß sie
nicht nur seinetwegen da drin war , daß sie noch
solche Verbindungen hatte . Man sei aber nicht
dahinterkommen . E * klingt nicht , sehr über¬

zeugend .
„ Und als sie Alex nicht kriegten , haben sie

dich wieder rauSgelassen , was ? " frage ich .

„ Ja , aber bloß , weil ich mich von ihm los¬

gesagt habe , so pro forma " und sie lächelt dabei

zu Alex hinüber , der unsere Unterhaltung schwel -
i gend anhört . Spürt er nicht , daß diese * „ pro

Italien akzeptiert die Verschärfung der Kontrolle
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^dleknung eines Richters

weil er ein SdP - Mann Ist

Tee Bclcidiguiigöprozeß ztvischen dem Ab -

geordneten
der SdP . , K. H. F r a n k und dem

Rumburger ZcitungShcrauSgeber Jng . Heinz

P f e i f f c r wird am 10 . Feber vor dem Kreis¬

gericht in Böhm. - Leipa neuerlich zur Berhand -

lung lonnnen . Ten für die BcrufnngSvcrhand -

luiifl ursprünglich bestimmten Richter Karl Em .

Pierer hat der Anwalt des Klägers , Dr .

Tcmbihli, als Parteimitglied der SdP und daher

besangen , abgclrhnt . Das Gericht hat dem Ab -

lchmnigsantrag st a t t g c g e b e n und zum Rich¬

ter den Gerichtsrat Dr . Janouöek bestimmt .

Abgeordneter Frank hatte 1086 in einer

Persammlung Lug. Pfeisser , der dem Ausbruch -

lreiS nahe steht, und sein Blatt der Kaspcrgruppe

zur Verfügung gestellt hatte , beleidigt . Jng .

Pfeiffer llagic . Bei der ersten Verhandlung vor

dem Bezirksgericht in Rumbnrg wurde Abgeord¬

neter Frank bedingt verurteilt . Der Anwalt des

Kläger», Dr . Tcmbihli , legte Berufung ein , über

die nun verhandelt werden tvird .

Tcr Postränber Götz verhaftet . Ter Land -

wirkjchaftSgehilfe G ö h, der ArbeiterstandeSsüh «

rer der SdP , der in einem Walde bei Lcchnih

den Landbriefträger Lorber niedergeschlagen und

beraubt hat , war , wie bereits berichtet , flüchtig .
Nunmehr wurde Götz in Winterberg ver¬

haftet. Götz hat anher dem Ueberfalf aus den

Landbriesträger auch noch andere Uebeltaten auf

dem Gewissen.

Ich wasche sie — ohne mich zu plagen
— stets mit RAD1ON und freue mich
immer wieder Ober das schneeige Weib
der fertigen Wüsche . Da RADION den
Schmutz einfach durch Kochen — ohne
Reiben und Rumpeln — vom Gewebe
löst , bleibt dieWäsche auch stets geschont .

Ifäücetod ' übe

Ö/QlU nQ

Sudetekdtuistlsfä

schlecht . Die Stadt besah ein Alaunbecgwerk .
Bedeutender Handel mit Malz wurde nach Sach¬

sen betrieben . Das Gewerbe blühte unter dem

neugeschassenen Zunftwesen auf .
So darf man sich nicht wundern , dah damalz

gerade zur Faschingszeit die alten Görkauer be¬

sonders übermütig lvarcn .
Durch den Handelsverkehr nach Sachsen

wurden die Bewohner Gürkans auch mit der Lu¬

therischen Lehre bekannt . In der Mitte des 16 .

Jahrhunderts bis 1690 halten die Protestanten
in Görkau die Oberhand . Von 1658 —1587 am¬
tierte der protestantische Pfarrer Trautncr . Die

Bcnefizien blieben bis 1590 in den Händen der

Protestanten . Zur Zeit der Reformationskriege
ftantischcn Kultus benützt . Seit 1626 aber blieb

wurde die Stadtkirche wiederholt für den prote¬

stantischen Kultus benutzt . Seit 1626 aber blieb
die Kirche dauernder Besitz der katholischen Kirche .

Die Rechtspflege lag damals in den Hän¬
den der zwölf Ratsherren . Sie war sehr hart .

Hatte doch Görkan drei lliichlplätzel Tie Zeiten
Ware » auch recht unsicher . Strahenräubcr hemm¬
ten den Handel . Geständnisse wurden durch grau¬
same Foltern erzwungen . So verbrannte man ' n
Komotau zwei Frauen als Heren aus dem

Scheiterhaufen , da diese unler der Folter alles

bejahten , was ihre Peiniger zu hören wünschten .
Die allgemeine Bildung der Bevölkerung

stand Wege » niangelhasten Schulunterrichtes auf
recht niedriger Stufe . Aberglaube und Einfalt
gingen aus diesem Grunde miteinander gepaart .
Das alles Iaht die Enlstchnng der Sage „ Der

verhängnisvolle MaSkenzug " begreifen .
Und wie steht es heute , im 20 . Jahrhundert ,

mit dem Aberglauben und dec Einfalt ? Wollen

doch viele Ortsansässige die FastnachtSveranstal «
tuug des GcwerbcvereincS Görkan am 27 . Feber
meiden , in der Meinung , sich an einem neue »

Frevel mit zu beteiligen , worauf die Strafe
Gottes kommen müsse I Jedoch wird feder den¬
kende und gebildete Mensch die Veranstaltung
des deutschen GcwerbevercineS zu schätzen wissen .

Stoll Karl , Oberlehrer , Görkau .

vs § Görkauer Fastnachtsspiel

Der Maskenzug auf der Komotauer Straße

Zu ebener Erde
ersten Stockwerk

Die Zimmer lagen
die Strahe . lieber

nige der Einlvohncr entrannen dem Tode , die
dann in Görkau den Stadtteil Bleiche anherhalb
der Stadt gründeten . Das Dorf Langkaitz aber
verfiel und man findet beute davon keine Spur
mehr . Im Winter vom Jahre 1581 —1582 brach
nun auch in der Stadt Görkau eine grohe Pest¬
seuche aus , die innerhalb eines Lahres >66 Ein¬
wohner dahinraffte . Die meisten Opfer wurden
in der Wcbergasse unter de » armen Webern ge¬
fordert . Zu Ende des vorigen Jahrhunderts
nannte man aus diesem Grunde diese Gasse im «
nier

Stadt . Denkt man sich diese Tore geradlinig ver¬
bunden , hat man so ziemlich den damaligen Um¬

fang der Stadt . Nur das Alaunbcrgwerk auf der
„ llnteren Zeche " und das Alaunsndwerk bei dem

Gasthause zur Hütte lagen auhcrhalb der Stadt .

Stach der grohcn Pcstseuche baute man vor dem
Komotauer Tor daS SicchenhanS . Die Stadttore
wurden in den Jahren 1828 bis 1854 weggerif «
fcn , das SicchenhanS Ende der siebziger Lahre
des vorigen Jahrhunderts . . Die Häuser waren

niedrig , aber doch mit Holzsachwerk übersetzt und
mit Schindeldächern gedeckt .

j waren die Wohnräume , im
I meist unheizbare Kammern .

noch die Toiengasse . DaS sind die Tatsachen , j ost tiefer als

Dl « Präger Deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche :

Sonntag , 6. Feber , 11 . 20 —14 . 80 : Wie

nützen wir dl , Freizeit ? ( Anton Steinberg ) —

14 . 80 —14 . 85 ( Ttraschnitzt : Für Volk und Frieden .

Mittwoch , 0. Feber . 18 . 40 —18 . 45 : Ar -
brltSmarkt — 18 . 20 —18 . 40 : GemelnsihastSleden der
Arbeiterlugend ( Rudolf Geihler ) . — 18 . 40 Ins
18 . 50 : Soziale Informationen .

Freitag , 11 . Feber , 18 . 85 —18 . 45 : Aktuelle

zehn Minuten .

Der Hrnleinprozrh in Dauba — Neuer Ter¬
min am 8. Feber . Die für den 18 . Jänner an¬

gesetzt , Schluhverhandlung in dem bekannten
Wortbruchprozessc Henleins gegen den BdL -
Sekrctär Beck , der vor dem Bezirksgericht in
Dauba verhandelt wurde , wurde bekanntlich ver¬

tagt , da Henleins Anwalt Dr . David , der an die
Stelle Dr . Neuwirths getreten ist , die Befangen¬
heit des Richters wie auch des Gerichtsvorstandes
einwendetc und die Verlegung der Verhandlung
vor ein anderes Gericht beantragte . Das Kreis¬

gericht in B. « Leipa hat diesem Einivand nicht
stattgegebcn und Bezirksrichter Dr . Kopeöek , dec

diesen Prozeh bisher führte , hat nun für Diens¬

tag , den 8. Feber , 0 llhr vormittags , eine neue

Verhandlung beantragt , zn der sowohl Minister
Spina wie auch Konrad Henlein als Zeugen gela¬
den wurden .

können , seien einige Erläuterungen gegebens ten guten Bieres .

>welche die Kulturverhältnisse des 16 . Jahrhun ¬

derts der Stadt Görkau beleuchten soll - . ».
Görkan stand damals bereits 800 Fahre ,

hatte ungefähr ebcnsoviele Häuser und schor ,

gegen 8000 Einwohner . Eine eigentliche Befesti ¬

gung besah die Stadt nicht . Durch fünf Tore :

Komotauer Tor , das Prager Tor , Wassertor ,

Ten Platz zierte ein Brunnen j vom 6. bis 18. März statt . Kurort bleibt Aussig .
T « S Wintersportfest in Obor - Prefchkan wird

Auf dem Markte fot ( ' endgültig für den 12 . und 18 . Feber angesetzt . Ain «

rersportlerl Werbet und kommet alle an diesen Tagen
nach Ober - Preschkau I

Wintrrsportabzeichon der AtuS - Nnion . Für die
Wintersportler wurde ein eigenes Atus - Union - Abze ! »
chcn hergestellt , auf blauem Grunde in roter Seide
gewebt . ES muh von jedem Wintersportler der AtuS -
Union auf dem Skianzug oder den blauen AtuS -

WoMM
Kurse für Wehrerziehung . Da die AtuS - llnion

mit der körperlichen Wehrerziehung ihrer Mitglieder
betraut werden wird , iverden der Ausbildung geeig¬
neter Instruktoren nunmehr gröhteS Augenmerk ge¬
schenkt . Im Monat März , in der Zeit vom 10. bis

26. , wird in Aussig ein zentraler Lchrlurs abgehal¬
ten , an Ivelchem aus jedem Bezirke je ein Genosse ,
aus den Kreisen je zwei Genossen und auch vom zen¬
tralen technischen Hauptausschus ; einige Genossen
teilnehmen werden . Diesem zentralen Instruktions¬
kurse folgen anschliehend Kurse in allen Bezirken .
Diese Kursaktion soll im Monat Mai bereits abge¬
schlossen sein , da die Durchführungsverordnungen
zum Gesetze über die Wehrerziehung voraussichtlich
in der ersten Hälfte dieses Jahres erscheinen werden .
An alle Bezirk « der AtuS - Union ergeht die Weisung ,
die Auswahl geeigneter Genossen auf Grund der
Weisungen der Union jetzt schon zu treffen .

Ter zentrale RadsportwarteknrS , der bereits
angekündigt wurde , wird wegen der Kursaktion st' ic

Die danebcnbefindliche alte Apotheke hatte ahn «! die Wehrerziehung vorverlegt und findet in der Zeit

lichen Baustil . WWs ' "
' . —

mir einer HerkuleSstatne . Die Mariensänle stand

zn jener Zeit noch nicht ,

sich auch ein unterirdisches Gefängnis für

Schwerverbrecher befunden haben . Zur Zeit einer
ArbeitSnot 1557 bis 1506 wurde der lang «
Keller mit 150 . Abteilungen in Sandstein ge ¬

graben . Zu jener Zeit gab es in der Stadt nur
vier Gasthäuser . Hundert Biirgerfamilicn besa ¬

hen ursprünglich das Recht , Bier zu brauen . In .
2 Brauhäusern wurden jährlich 600 bis 700 Union - Pullover getragen werden . Bezugspreis für
Gebräue hergcstellt . Das Görkauer Bier hatte Vereine pro Stück Uö 1. 50 , Verkaufspreis an die
einen sehr guten Ruf . Doch tranken die Görkauer Mitglieder pro Stück KL 2 . —

meist selbst gegenseitig das von ihnen gebraute verwendet und traget überall und bet feder
Bier aus . Trinkfest scheinen sie gewesen zu sein , vlelegenhelt nur noch daS Abzeichen der AtuS - Union ,
Auch ging es zu jener Zeit den Görkauern nicht das Dreieck im Ringt

vor Maskenzug auf dem Marktplatze

welche der Sage vom verhängnisvollen Masken - i man in das grohe Vorhaus hinab . Dieses diente

zug zugrunde lagen . als Schankraum bei den brauberechtigien Biir -

Um das Fastnachtspiel besser verstehen zu gern für die Gäste zum Genüsse des selbstgebrau -

seien einige Erläuterungen gegeben , ten guten Bieres . Die ^Plätze , Straßen und

Gassen waren ungepflastcrt , ohne Kanal . Auch
fehlte noch die Wasserleitung . Aller Unrat wurde

auf die Gasse geschüttet . Kein Wunder , wenn so

ansteckende Krankheiten entstehen konnten .

Der Kirchturm wurde in den Jahren 1540
I bis 1545 erbaut , das Dach jedoch erst 1582 auf¬

gesetzt . Rings um die Stadtkirche befand sich der

Friedhof . Wo heute die Parkstelle in der Masa -

rnkstrahe sich befindet , stand ein kleines Schul¬

häuschen . Der Schulmeister erhielt zur jener Zeit
wöchentlich 16 Groschen Lohn . Der Platz der

Republik ( Marktvlatzs war auf der Süd » und

Westseite mit einstöckigen Häusern mit Lauben

umgeben . Das alte schöne Rathaus im Re¬

naissancestil , das vormals ein Herrschaftshaus
>var , wurde leider im Jahre 1840 niedergerisscn .

Am Faschingsonntag , ( 27 . Feber ) , veranstal ¬
tet der deutsche unoolitische Gewcrbcv . rein von
Coria » nach großen und jchtvicrigen Vorbereitun ¬

gen ein mit vielen Kosten verbundenes Fastnacht ¬

spiel : » Der verhängnisvolle Mas ¬

kenzug vom Jahre 1588 " . Voraus geht
ein allgemeiner grohcr M a s k e n u m z u g durch
die Stadt in besonderer Ausmachung .

Der Görkauer Gewerbcverein ivill mit dieser
Veranstaltung einen besseren Fremdenverkehr er ¬
reichen , die schöne Umgebung von Görkau Iveiteren
Kreisen bekannt machen und auch der Bevölkerung
zu Einnahmen verhelfen .

Nun zum Inhalte der Sage selbst : Sie er ¬
zählt , dah im Fasching 1888 . ein übermütiger
MaSkenzug der Görkauer mit Schlittest nach K' o-
motau zog . Der betrunkene Spaßmacher als An ¬
führer des Zuges rief beim Borbeiritt über das
Friedhofstor bei der Stadtkirche den Toten zu :
» steht auf ihr Faulpelze und zie -
hetmitun - l "

Abends auf dem Heimwege von Komotau
führte aber jetzt ein unheimlicher , unbekannter
schwarzer Ritter den Maskenzug . Beim Görkauer
Friedhojsiore angelangt , verkündete er mit hohler
Stimme den Masken : „ Heuer tvar ich euer Gast ,
das nächste Lahr aber seid ihr alle meine Gäste " .
Hieraus verschwand er im Friedhöfe . Eine pestar ¬
tige Krankheit raffte nun im Laufe des Jahres
einen Großteil der Teilnehmer des Ma- kenzugeS
hinweg . Tie Bewohnerschaft von Görkau hielt die ¬
ses große Sterben für eine gerechte Strafe Gottes
und rat Buße , worauf die Krankheit erlosch .

Diese Sage , schrieb in der ersten Hälfte de »
vorigen Jahrhunderts der HerrschaftSarzt und spä ¬
tere Amtsarzt des GubernialaniteS Rothenhaus
phantasievoll und gruselig in Form einer Erzäh ¬
lung nieder .

Born Äeloerbeverein in Görkau wurde nun
ein Preisausschreiben veranlaßt , zur Umarbei ¬
tung dieser Sage zu einem Schauspiele . Das mit
Preis bedachte Werk des HandelsschuldireliorS
H. W. B a u d i S aus Brüx wird nun am 27 . ,
28. Feber und 1. März öffentlich von der deut ¬
schen Spiclgeineinschaft in Komotau vor der ,
Stadlkirche in Görkau zur Ausführung gelangen .

Was liegt nun dieser Sage eigentlich ' ge ¬

schichtliches zugrunde ? 2m Lahre 1540 wütete !
in dem Dorfe Langkaitz eine Pestscnche . Nur we - l Schloßtor und Weintor . gelangte man in
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Vom Flugzeug in die Höhe gerissen
Merkwürdiger Unglücksfall auf dem Prager Mllltärflugfeld

Keine „ lachende Wahrheit * * !
In seinem Büchlein „ Lachende Wahr¬

heiten " fahle der Schweizer Dichter Spittelcr
allerlei Betrachtungen über Kunst und Leben
zusammen . Auch „ ein Bündel Aphorismen " .
Einer dieser bissige » Sprüche lautet :

ArchimedeS : „ Gebt mir sechs entschlossene
Kanaillen , so will ich Europa aus den Angeln
heben . "

Wahrscheinlich bringt man , wenn man die
an den entscheidenden Punkten sich als politische
Physiker betätigenden Kanaillen zählt , noch
keine sechs zusammen . Aber schon ist Europa
fast aus den Angeln gehoben . Und da Gleiche
sich gern zu Gleichen gesellen , das Böse lieber
und rascher nachgeahmt wird als das Gute , ist

zu befürchten , daß die Sechszahl nicht nur bald

erreicht , sondern sogar überschritten sein wird
Und dann kann ja unser alter Erdteil in die

Luft geschleudert werden ! Wenn nicht doch sich
ein paar Beherzte finden , die , anstatt wie ge¬
bannt dein Tun der Zerstörer zuzufchauen , ihnen
im letzte » Augenblick die Hebel aus de » Hän¬
den schlagen .

Drei Hinrichtungen In Oesterreich
Wien . 2m November des vergangenen

Jahres wurde in Salzburg eine Berbrrchrrbande
verurteilt , dir lange Zeit in den Gemeinden des
Pinzganer Gebietes hauste . Dao Gericht fällte da¬
mals zwei Todesurteile , u. zw. gegen de » Führer
der Bande , Georg Bogel st ätter und feiitc . it
. staupthelfer Martin Scherer . Die Geliebte
Bogelstüttrrs , Theresia Scherer , wurde damals
zu fünfzehn Jahren schweren Kerkers verurteilt .
Alle Berurteilten brachten eine Nichtigkeitsbe¬
schwerde rin , über welche am Freitag der Oberste
Gerichtshof in der Weise entschied , das ? die beiden
Todesurteile gegen Bogelstätter » nd Scherer be¬
stätigt , und das Urteil auf 15 Jahre schweren
KerlerS bei Theresia Scherer aber ebenfalls
in di « Todes st rafe « mgewandelt wurde .
Gleichzeitig beschloss das Gericht , daß zuerst die
Theresia Scherer , dann Martin Scherer und zum
Schluß Georg Bogelstätter hingerichtrt »oerden
sollen .

Fünf Bergleute erschlagen
Lttawa . In Sudbury ( Staat Oniario )

wurden fünf Bergleute beim Anlegen eines neuen
Stollens eines Bergwerles von einem abbrechen -
den Felsblock erschlagen .

Stromdiebstahl drahtlos
Berlin . In Hamburg erregte ein Prozess

grosses Aussehen , dessen PerhandlungSgegenstand
zweifellos ein Novum darstelll . Kleingärtner hat¬
ten lostenloS vom Hamburger Nundsunksender
Lichtstrahlen aus der Luft gezogen , obwohl Fach¬
leute diese Möglichkeit bestriiien hatten . Einem
Bastler war es dennoch gelungen , einen Apparat
herznstellen , der aus Rundfunkwellen , Strom für
Licht,zwecke herznstellen ermöglichte . Zuerst ge¬
lang ihm dies bei einer Taschenlampe und schliess¬
lich auch bei größeren BelenchtungSkörpern . DaS
Verfahren sprach sich bald herum und schließlich
halten 100 Kleingärtner elektrischen Strom ohne
Zähler und ohne Leitung . Die Reichspost sah
zuerst von einer Verfolgung ab, , als aber die
Zahl der Lichtabnehmer immer mehr anschwoll ,
brachte sie die Angelegenheit vor Gericht , weil
die Benutzung der auSgeitrahlten Sendeenergie
die Sendeleistung bedeutend schivächte und dadurch
ein materieller Schaden entstand . Tas Gericht

sprach schließlich drei Angeklagle wegen llebertre »

tnng des FernmeldeanlagegesetzeS schuldig und

Ein Unglückssall ganz ungewöhnlicher Art

ereignete sich , wie „ A—Zet " meldet , am Freitag
gegen Mittag in der Nähe des Prager Militär ,

flugplatzes . Dort übten Militärpiloten das
Schießen auf ein fliegendes Ziel . Zu diesem
Zwecke schleppte ein Flugzeug an einem mehrere
hundert Meter langem Drahtseil einen aufge¬
blasenen Lustsack nach sich, der als Ziel diente .
Dabei wird nicht wirtlich geschossen , sondern die

Treffer durch Aufnahmen auf einem Filmstreifen
angezeigt . ) Als nach Beendigung der Hebung das

Flugzeug unter besonderen Vorsichtsmaßregeln
gelandet war und Soldaten sich eben anschickten ,
den Draht auszuwinden , startete ein Jagdflug¬
zeug , daö mit dem Sporn das eine Drahtende
erfaßte und das Seil mit sich in die Höhe riß ,
ohne daß der Pilot etwas bemerkt hätte .

Als das Flugzeug dir Staatsstraße Prag —
Binok in der Höhe von etwa 300 Meter überflog ,

verurteilte sie zu einer Geldstrafe von je zehn
Mark .

Das Urteil im Talsperren - Prozeß . 2n dem

Prozeß wegen der Bestechungen beim Bau der

Frainer Talsperre , der nach Kassierung des ersten
llrleils bereits zum zweiten Male vor einem Se¬
nat des Brünner Kreisstrafgerichtes verhandelt
wurde , wurde Freitag das Urteil gesällt , durch
IvelcheS verurteilt wurden : der technische Oberrat
i. R. des LandesamteL in Brünn , Dr . Jng . Karel
N a v r ä t i l , wegen des Verbrechens der An¬

nahme von Geschenken in amtlichen Angelegenhei¬
ten und tvegen des Verberechens der AmtSverun -

lrenung zu 18 Monaten schweren Kerkers unbe¬

dingt , Jng . Ludvit Mika tvegen des Verbre¬

chens der Verleitung zum Mißbrauch der Amts¬

gewalt zu zehn Monaten schweren Kerkers , bedingt
auf vier Jahre . Ferner wurden verurteilt wegen
des Verbrechens der Mitschuld an der Verleitung

znm Mißbrauch der Amtsgewalt , Jng . Em . ist e -

h ä k, Jng . Aug. R e f e d l H, Jng . Wilhelm

F e h r e und Jng . Fr . M a ch a t s ch e 1, feder zu
fünf Monaten schweren Kerkers , bedingt auf drei

Jahre , weiters der Oberbuchhalter Antonin H A •

s e k zu vier Monaten schweren Kerkers , ebenfalls
bedingt auf drei Jahre und Josef K o u f i I aus

Moslooice , ehemaliger Vertreter einer Zement¬
firma , zu drei Monaten schwerem Kerkers bedingt

auf drei Jahre . Alle Angeklagten verlieren das

Wahlrecht , die angenommenen Geschenke verfallen

zugunsten dcS Staates . Jng . Fehre und Jng . Ma -

chatschck haben die Nichtigleitbeschwerdc angcmcl «
det . die übrigen Angeklagten und der Staatsan¬

walt haben sich eine dreitägige Bedenkzeit aus¬

gebeten .
Der Felsnbsturz in Herrnskrctschcn , durch

welchen die Zwirnfabrik demoliert und eine grö ,
ßere Zahl Arbeiter beschäftigungslos wurden ,
war bereits Gegenstand amtlicher lommiflioneller
Erhebungen . Hinsichtlich der beschäftigungslos ge¬
wordenen Arbeiter Hai die Vczirksbehörde in Tct -

schen sofort Schritte eingeleitet , um sie in die

staatliche Ernährungsaktion einzubeziehen . Die

erforderliche Anzahl Ernährungülarten wurden

bereits angefordert . Es besteht die begründete
Hoffnung , daß nach erfolgter Sicherung gegen

l weitere drohende Abstürze die Fabrik neu gebaut
I werden wird .

Spiel mit dem Feuer . Am 7. Jänner war

dem Großgrundbesitzer Franz PeLenka i » der

Nahe von Prag seine Scheune abgebrannt , die 11

Waggon Stroh enthielt ; der Schuppen wurde

vollständig tiernichlct , so daß ein Schade von XL

58 . 000 . —entstand . Die Untersuchung des Fal¬
les — es führten von der Scheune aus Spuren
durch den Schnee , die sich aber später verloren
— führte dieser Tage zur Sicherstellung von drei

Schülern , eines aus der 1. und eines aus der 2.

l BUrgerschulklasse , sowie eines aus der 3. VollL -

wickelte sich das Seil , daS auf dem Boden schleifte ,
nm den Fnst eines sechSsährigen Knaben , der mit
einem gleichaltrigen Kameraden neben der

Straße ans einer Wiese ging , und riß ihn znm

Entsetzen vorübergehender Passanten blitzschnell
in die Höhe . Glücklicherweise verfing sich aber
das Seil in der Krone eines Baumes . Dabei löste

sich das Seil vom Flugzeug und der Knabe fiel
aus zehn Meter Höhe zn Boden , während das

Seil auf eine NeberlnndSlritung fiel und Kurz¬
schluß verursachte .

Ter Knabe wurde sofort in das deutsche

Kinderspital geschafft . Wie durch ein Wunder hat

er außer zahlreichen Abschürfungen und tiefen

Strangulierungsfurchen am Fuß keine Knochen¬

brüche , allerdings aber schwere Verletzungen an

einem Auge erlitten . Man hofft jedoch , ihm das

Auge erhalten zu können .

schulklasse . Die drei gaben zu , in der kritischen

Zeit in der Nähe der Scheune abends mit bren¬

nenden Kerzen gespielt zu haben , die sie in die

Luft warfen und wieder auffingcn . Einmal ver¬

loren sie eine Kerze im Dunkeln und sahen kurz

nachher die Scheune aufflammen . Sie ergriffen
die Flucht und versprachen einander , nichts zu
verraten . Nun wurde die Anzeige ans Vormund -

schaftLgericht erstattet .

Autosturz in die Elbe . Freitag früh in der

fünften Stunde fuhr ein von Aussig kommendes

Auto auf der rechten Straßenseite der Bezirks¬

straße gegen Tctschcn an ein Eisengeländcr , das

durch die Wucht des Anpralles durchbrach . Der

Wagen stürzte über die Böschung in die Elbe ,

überschlug sich aber nicht und stand bis zu den

Türen im Wasser . Die vier Insassen wurden nicht

verletzt . Das Auto konnte aus dec Elbe gehoben
werden .

Schweres Berkehröunglück in Turnau . Als

Freitag vormittags der 31jährige Dachdecker
Airton Fanta aus Turnau mit seinem Motorrad

in rascher Fahrt in dec Svchla - Gasse in Turnau

einem entgegenkommenden Gefährt und einem

ihm vorsahrenden Auto , das dem Autodroschkcn -

besitzer V. Suchänck aus Prag III gehörte . a » S-

wcichen wollte und zu diesem Zwecke scharf

bremste , wurden er und sein Mitfahrer , der 31 -

jährige Geschäftsmann Johann Luna , aus das

Pflaster geschleudert , wo Juna tot liegen blieb ,

während Fanta sehr schwere Verletzungen erlitt ,

denen er kurz nach seiner Einlieferung ins städ¬

tische Krankenhaus erlag . Juna war verheiratet

und Vater zweier Kinder .

Nachricht von der Eisscholle . Der letzte Be¬

richt von der Station „ Nordpol " vom 3. Feber
abends besagt : In der Gegend der Station durch¬

wegs Bewölkung , Nordwesttvind , Stärke 3,

Temperatur 16 Grad unter Null , schwacher
Schneefall . Koordinaten der Station unverändert :

74 Grad 3 Minuten nördlicher Breite ( nicht acht

Minuten , wie früher gemeldet ) und 16 Grad 30

Minuten westlicher Länge . In den nächsten Tagen

ist im Grönland - Meer ein Frost von 20 bis 25

Grad zu erwarten . Die Verringerung der Wind¬

stärke in der Gegend der Station . Nordpol " und

das Sinken der Temperatur vergrößern die Mög¬

lichkeit des Zusammenfrierens der Eisschollen .

Bernhards - Mönche eingeschnrit . Seit mehre¬

ren Tagen sind Gerüchte im Ilmlauf , daß das be¬

rühmte Hospiz auf dem Großen St . Bernhard

von einer Lawine verschüttet worden sei . Tatsäch¬

lich scheint sestzustehen, daß eine ungeheure
Lawine das Hospiz blockiert . Die Mönche dürften

mehrere Monate lang in dein Kloster eingcschlos -

sen bleiben .

Neu » Tote bei einer Explosion . Im westlichen

Teile der Grafschaft Somerset ( England ) wur¬

den Donnerstag bei einer Explosion in einer

Explosivstofsabrik neun Personen getötet .

Der britische Dampfer „ Endymlon “ ,
^ rr aus der Höhe von Cartagena von einem llntersreboot der Rebellen versenkt wurde .

Dichter unbekannt . Unter diesem Titel be¬

schäftigt sich das SS - Organ „ Das schwarze

Korps " mit einem Lieder » und Arienabend für

die „Gefolgschaft " der I . G. Farben zu Wolfen

im Kreis Bitterfeld . DaS Programm und seine

Ausführung werden gelobt , aber da auf dem Pro¬

gramm auch die Verfasser der Texte angegeben
waren , sei ein Malheur passiert . Zu dem Lied

„ Die heiligen drei Könige " von Richard Strauß

ist nämlich auch der Dichter angegeben , aber so :

„ Heinrich Heine . ( Seit 33 Dichter

unbekannt . ) " Bekanntlich darf Heinrich

Heines Namen in Deutschland nicht mehr ehrend

genannt werden , seitdem es auf den Führer ge -
konimen ist .

Zum Ableben Dr . Karl LorvensteinS . DaS Be¬

gräbnis des verstorbenen Generaldirektors und Vor¬

sitzenden der VerwaltungSrateS der Skodawerke Dr .

Karl Loevenstein wird am Sonntag , um 11 Uhr vor¬

mittags in Dobkenice stattfinden .

Bet Arbeiterfahrkarten ist Fahrtunterbrechung
nicht zulässig . Die Arbeiter - Fahrtermäßigungen sino
teine Zweckermäßigungen ; sie find ihrem Wesen nach
nur für solch « Fahrten bestimmt , die mit der Aus¬

übung des Berufes oder des Dienstes in unmittel ,
barem Zusammenhang stehen. Sie sind deshalb aus ,

schließlich für Fahrten zwischen der den » Arbeitsort

nächstgelegenen Station und der dem Wohnort näch «

!stcn

Station zulässig . Eine Fahrtunterbrechung ist
ebenso wie daS Lösen von Fahrkarten für «ine ander «
als die im Arbeitcrauswei » erwähnte Relation in

jeden , Falle unzulässig .

Ernst Mach - Feler
der Deutschen Universität |

Am Freitag veranstaltete die Prager Deutsh ,Universität gemeinsam mit der Deutschen physikalisch,
mathematischen Gesellschaft in Prag im Hörsaale tu
Physikalischen Institut » eine Feier des hundertsten
Geburtstage » von E r n st Mach , dem berühmt«
Physiker und Philosophen , der von 1867 bis 1895 «
der Prager Universität gelehrt hat , zweimal sech
an der ungeteilten und dann an der deutschen llni>
versität ) Rektor gewesen ist und dann nach Wien k>
rufen wurde , wo er bis zu seinem Tode im Jahre
1916 wirkte . DaS Physikalische Institut , in dem die
Feier ftattfand , ist übrigen » 1880 von Mach gegrßn-
drt und eingerichtet worden , und noch heute besitztg
eine ganze Reihe von Mach konstruierter Apparate ,
die au » Anlaß der Gedenkfeier in einem NcbeneaiiA
ausgestellt waren . Cinneleiiet wurde die Feier, an
der auch ScktionSchef Dr . Maule für den Schal¬
minister Dr . Franke teilnahm , mit Begrüßungsan¬
sprachen der Professoren Grosser ( für dir
Deutsche Gesellschaft der Wiffcnfchafienl , Otto
( für di « philosophische Fakultät ) , Riehl ( für dr
medizinische Fakultät ) und Kran » ( für die Bren¬
tano - Gesellschaft ) . Prof . Dr . Anton Lamp a-Aien ,
der über Mach » Persönlichkeit halte sprechen sollen,
ist vor wenigen Tagen einem Schlaganfall plötzlich
zum Opfer gefallen , — an seiner Stelle ergrifs
Prof . Dr . Reinhold Fürth da » Wort , um dal
Wirken Ernst Mach » in Prag und seine Bedeutung
für die hiesige Ihr ' - rsirät zu umreisten »nd sodann
die im Manuskript fast fertiggestellte Festrede Pros,
Lampa » zu verlesen , die — au » lebendigen Erinne¬

rungen ein Bild de - großen Gekehrten entwarf, in
dem besonder » die menschlichen Züge fesiesten : die
„buddhistische " Mitleidsethik Mach » und sein soziale !
Gefühl , da » ihn noch in der Zeit seiner letzten schloe-
ren Krankheit veranlaßte , zu einer Sitzung det
österreichischen Herrenhause » zu gehen , um dort für
de » Achtstundentag der Bergarbeiter einzutrelen .
lieber Mach al » Physiker und Philosophen sprach
Proscsior Dr . Philipp Frank , der darauf hinivitt ,
daß die Vielseitigkeit Ernst Mach » sich auf eine ge¬
rade Linie seine » wissenschaftlichen Denken » zurück¬
führen läßt , die freilich nicht mit den Grenzen der

Fachwissriischaften parallel lief . Viele » an Mach,
sein Sinn für Geschichte und Tradition , der mit
radikaler Borurreil - losigkeit gepaart war , und sein

sieng naturwissenschaftlicher Posiiivirmu », der mit

der Anschauung der Welt al » eine » Universum » von

Empfindungen verbunden Ivar , sind seinen Kritikern

( unter ihnen auch Lenin , der eine Schrift gegen Mach
verfaßt hat ) al » Widersprüche erschienen . Der Red¬

ner erklärte aber , daß erst heute da » Verständnis
für Mach wirklich erwache . Sein Kampf war ein

Kampf für die Aufklärung und gegen dir Mein¬

physik , er strebt « die Eliminierung aller physikali¬

schen Sätze an , die nicht auf Beobachtung beruhen ,
er ist in manchen Punkten ein Vorläufer der Reali -

tivitätStheorie gewesen » nd rin Vorkämpfer der Ein¬

heit der Wisienschakt . lieber Mach » Bedeutun » für

d: e Medizin sprach sodann Prof . Dr . Annin

Tschermak - Sensenegg , Wien , der

Mach » Verdienste um die Erkenntnis de » Stoii -

wechseis und um die Cinnesphysiologie bervorbod ,
deren Forschungen er durch seine klare Unterscheidung
von physikalischem Reiz und physiologischem Ren -

, -kiekt ( iin Auge und im Ohr ) entscheidend erleichtert

bat .

Wetterbrruhigung . In einem Sochdruckgebiu ,
desien Kern von 778 am Freitag nachmittag » über

Bayern lag , nimm » die NicdcrschlagSneiguna ab und
der Westwind flaut ab. Ta » Weiter wird sich daher
bei uns etwas beruhigen , aber die vollkommene Bei-

seruua Verbindern noch starke Temperaiur - Ilnter «
schiede , die un Bereiche des DruckhockS noch anhalten .
Freitag nachmittags herrschten z. B. in der Cfi<

ilowakci und in Karpatborußland Fröste von minnt
1 bis minus 2 Grad Celsius , dagegen in der Aest -

slowakei und in den böhmischen Ländern wurden

gleichzeitig 5 bi » 8 Grad Celsius Wärme verzeichnet .
— Wahrscheinliche » Wetter SamStag : An¬

dauern des unbeständigen WitterungScharaktcr », im

ganzen jedoch allmähliche Abnahme der Bewölkungt -
uud NiederichlagSneigung im allgemeinen über -

normale Temperaturen , leickue Nachtfröste auch in

den tieferen Lagen nickt auSacicklosien . Abflauen de<

Westwindes . — WeiterauSsickten für Sonnt « a:

Halbheiter , meist trocken , Nachtfröste . Frühnebel,
ruhig .

Wetterberichte unserer Schufthütten
NaturfreundehauS Nollendorf : + 1 Grad , 26 bis

40 Zyn . Schnee , Ski und Rodel teilweise gut , be¬

wölkt .
AtuSheim Hinter - Zinnwald : Tag »über leichtes

Tauwetter , windstill , klar . .

Vom Rundfunk
fmefeMenswerte » au » Sen Ptoimimiui

Prag , Sender I : 7 . 80 : Konzert aus Karlsbad
9. 80 : MuZikS Salonquartett : Bizet , Lortzing etc.,

14 . 20 : DeutscheArbeitersenduna
Anton Steinberg : Wie ich meine Freizeit aurniitze
DeutscheSendung : 17 . 88 : Dvorak : „Alfred"
Oper nach dem Tert von Theodor Körner , einiiib

rende Worte : Dozent Dr . Paul Nettl , e - spielt dai

Prager Rundfunkorchester , Dirigent B. Singer , Per

sonen : Harald ( Richard Kubla ) — Alfred (Walter
Windholz ) — Alwin « ( Fine Reick - Dörich ) — Zte -

lyard ( Jul . Guttmann ) . 18 . 80 : Deutsche
Bresse : 20 . 00 : Operette von Friml . — Prag

Sender II : 14 . 80 : DeutscheSenduna
Arbcitersendung : Für Volk und Friede , 14 81

Schumann : AuS dem ZvkluS . Liederkreis ", 16. 06

Klavierkonzert . — Brünn 16 . 10 : Rundfunkorchester
konzert : Dvokäk . Suk etc . — Preßburg 18. 85

Rundfunkorckesterkonzert . — Mähr . - Ostrau 11. 10

Z/asfische Musik : Bach . Mozart , Schubert .
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Aus der Gewerkschafts -

Internationale
Oer Oenrrnlrat dm Britischen Gewerkschaft « -

hundes gegen die AnschluObedlngungen der

ruMlschen Gewerkschaften '

Eine am 28 . Jänner in London abgehal -

tene Sitzung des GeneralrateS des Britischen Ge -

werlschaftsbundcshat sich mit der Franc des An «

schlujses der russischen Gewerkschaften an den In¬

ternationalen GewcrkschaftSbund bezw . mit den

diesem Anschluß von den russischen Gewerkschaf -

ie » zugrundegelegten Bedingungen besaht . Nach

diesbezüglichen Besprechungen der Sitzung des

BorstandeS des Internationalen Gewerkschafts¬

bundes sJGB ) vom 12 . und 18 . Jänner machte

sich der Gcncralrat die Stellungnahme des Vor¬

standes des IGB zu eigen , d. h. er betrachtet die

Bedingungen der russischen Gewerkschaften als

unannehmbar . Der Gencralrat ermächtigte seine

Vertreter im Ausschuß des IGB , sich für den

Anschluß der Gewerkschaften der llSSR in lieber »

einstimmung mit den Beschlüssen des 7, Inter¬

nationalen Gewerkschaftskongresses von London

auSzusprcchcn, d. h. auf Grundlage der Politik

und der Statuten des IGB .

Der Vorstand des IGB wird sich in seiner

am 16. und 17 . März in Paris stattfindcnden
Sitzung mit der von ihm im Hinblick auf die Be¬

sprechungen der Ausschuß - Sitzung von Oslo ( 17 .

bi« 22. Mai ) eingeleiteten Einvernahme der Lan¬

derzentralen befassen .

Kontingentierung der Hopfenmenge ?
2n einer Beratung der Hopfenbauorganisa -

nonen am 3. Feber im LandwirtschaftSministe «
rium wurde beschlossen , die Hopfenernte 1038
dem tatsächlichen Bedarf « in der Weise anzupas -
ien, daß die Kontingentierung der zur
Beglaubigung zugelassenen Hopfenmenge einge -
sührt werden soll . Dieser Beschluß soll bei einer
demnächst erfolgenden Novellierung des Hopfen -
provenienzgeseyeS Berücksichtigung finden .

Zu dieser Beratung waren die Vertreter der
Hopsenbausettion im deutschen Kleinbauernver «
bande nicht geladen . Sie werden in Kürze ihre
Stellungnahme zu diesem Beschlüsse bckanntgeben .

Man erhält für Kc

100 Reichmark , » » 573 . —
Markmünzen . . . ■ 665 . —

100 österreichische Schilling e 533 . 50
100 rumänische Lei . . O ■ 14 . 35
100 polnische Zlottz . . 9 v 523 . 50
100 ungarische Pengö . ■ ■ 552 . 50
100 Schweizer Franken ■ N 660 . 25
100 französische Francs 1 1 03 . 70

1 englisches Pfund . 142 . 25
1 amerikanischer Dollar O 28 . 35

100 italienische Lire . E 9 121 . 40
100 holländische Gulden 9 1587 . —
100 jugoslawische Dinare 4 1 61 . 55
100 BelgaS . . . O O 480 . 50
100 dänische Kronen . 631 . —
100 schwedische Kronen . 4 • 0 732 . —

Hauseinstürze im belgischen Bergbaugebiet
Durch Erdcinstürze tu Souvret im Norden des Köhleugebietes von Eharlerok wurden über
20 Häuser zerstört . Gegen 200 Menschen sind obdachlos . Souvret ist zum Teil von alten

AergwcrkSstollen unterzogen .

Schicksalsfragen im Luftkrieg
Gesteigerte Schrecken

Die militärischen Operationen der spanischen
Rebellen sind ins ' Stocken geraten und die Beseliis -
haber machen ihren AngriffStvillen auf ihre . Weise
geltend : sie steigern die grausame Härte der Luft¬
angriffe auf die wehrlose Bevölkerung friedlicher
Städte . Wenn die nach Hunderten zählenden Blut¬
opfer einem Kriegszwecke dienen sollen , so kann eS
nur der sein , die Bevölkerung zu zermürben , ihren
Widerstandswillen zu brechen . Mehrmals ist es den
Franco - Fliegern gelungen , den Schrecken plötzlicher
Bombenangriffe bis zur Panik zu steigern , lknd die

republikanische Negierung , die sich durch Vermeidung
unnötiger Grausamkeiten im aufgezlmingeucn Bür¬

gerkrieg durch menschliche Behandlung der Gefange¬
nen , Schutz der Kunsrdenkmäler ausgezeichnet hat ,
dieselbe Regierung sieht sich genötigt , ebenfalls mit

Bombenangriffen zu antworten . Zwar geschieht öS
in kleinerem Maßstab und unter Vermeidung der
Barbareien , durch welche die Ausständischen und ihre
deutschen Helfer sich mit Schande bedeckt haben , wie
die Beschießung Fliehender , auch Frmten und Kinder
mit Maschinengewehren ans Flugzeugen . Jnunerhin
fallen auch de » RegierungSflugzeugen friedliche
Menschen zum Opfer .

Unzulänglichkeit das Luftschutzes
und ihre Folgen

Der Luftangriff ist gegen die Verteidigung
toeitaus im Vorteil . Tie im Weltkrieg vorherrschend «
ll Überlegenheit der Verteidi¬

gung über d e n A n g r i f f, die zum mehr¬

jährigen Stellungskrieg führte , bar sich im Luftkrieg
ins Gegenteil gewendet : der Angriff kann

nicht zulänglich a b g e w e h r t wer¬
den und die einzige Möglichkeit , den Feind abzu¬
schrecken , ist die Drohung mit der Wiedervergeltung ,
der Repressalie . Soll also der eigenen Bevölkerung
da « aufreizende Gefühl benommen werden , daß sie
dem feindlichen Massaker auSgeliesert bleibt , ohne
daß Wirksames zu ihrem Schutze geschieht , so muß

die Regierung zu Repressalien gegen den Feind
schreiten , sei es auch mit Bedrohung der Zivilbevöl¬
kerung in dem vom Feind beherrschten Gebiet . Bei¬
spiele mögen zeigen , daß man dies seit langem weiß .
Im Jahre 1032 bereits hat der englische Regierungs¬
chef Baldwin im Unterhaus erklärt ( am 10. Novem¬
ber >: „ Es wär « gut . >venn der Mann auf der
Straße begriffe : keine Macht aus Erden kann ibn
gegen Lnftbombardemenls schützen . Was ihm auch
immer die Leute sagen mögen , der Luftangreiier
wird durchbrechen können . Die einzige Verteidigung
ist der Angriff ; und das bedeutet , daß ihr
imstande sein m ii ß t, Männer ,
Frauen u n d Kinder noch schnel¬
ler zu töten , wenn ihr euch selber retten
wollt . " llnd in dem Sammelwerk „ Wehrgedanken " ,
herausgegeben von Generalleutnant Cochenhausen ,
wird gesagt : „ Das wirksamste und zuverlässigste
kriegsentscheidende , Mittel der Zukunft ist der große
Luftangriff gegen die LebenSzentren des Feindes ,
der sogenannte gerade Stoß gegen den feindlichen
Widerstandswillen . "

Oie Londoner Ballonsperren
Daß in der Tat auch heute noch der Luftschutz

nicht genügend loirksam ist , das zeigen anschaulich die
letzten Nachrichten über die Ballonsperren , die man
demnächst zum Schutze Londons errichten wird .
Sechshundert Fesselballons werden vorbereitet , um
von raschen Fahrzeugen an drei Kilometern langen
Stahlkabeln anfznsteigen . Ihre Abstände , sollen so
bemessen sein , daß nur etwa jedes vierte ' Flugzeug
( bei 12 Meter Spannlveite ) zwischen den Kabeln
passieren kann . Täglich ihren Standort tvechselnd ,
kann die Sverre vom Feind nicht ausgekundschastet
werden . Nähern sich feindliche Flugzeuge , um den
Kabeln auSzuiveichen , langsam , so bieten sie den

Abwehrkanonen sichere Ziele . Fliegen sie mit ihrer
hohen Geschtvindigkeit von etwa - 100 Stundenkilo¬
meter an , so können sie nicht rechtzeitig ausweichen
und werden von den Kabeln wie von Rasiermessern
entzweigeschnitten .

^ S ^ rocK
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So hofft man , daß das Risiko den Feind ab¬

schrecken wird . Aber man weiß sehr wohl , daß die

enorme , kostspielige Apparatur in einer Hinsichr noch
unzulänglich ist : die Ballons steigen also bis zu
Höhen von 3000 Meter auf , aber moderne Flugzeuge
können bis 0000 Meterhoch st eigen !
Wenn England trotzdem an die Errichtung die¬

ser Sperren gegangen ist , so ist dies ein Maßstab
sirr die geringe Verläßlichkeit lener anderen Abivebr -
mittel und ein Maßstab dafür , wie wnig eine Regie -
rung , wie diejenige Spaniens , zur Abwehr der Luft¬
angriffe leisten kann . In ihrer Macht liegt es daher
auch nicht , die Notwendigkeit der Gegenangriffe zu
umgeben , selbst wenn sie damit die Bevölkerung des
eigenen Landes , dort , wo sie unter Francos Zivaugs -
herrschast steht , aufs schwerste trifft .

Der hilflose Premier

In welcher Lage sich die Regierung selbst des
mächtigen England befindet , hat Baldwin im Mürz
1035 in einer großen Versanimlung noch kläglicher
ausgesprochen , als in der oben zitierten Rede . „ Ich
würde ivünschen " , sagt « er , „ das Fliegen wäre nie
erfunden worden . " Ein drastischer Beleg dafür , Ivie
sehr die Kriegstechnik den Politikern über den Kops
gewachsen ist !

Im Falle der demokratischen Großmächte ist
aber di « Frage am Platze : War dieses
Schicksal wirklich unabwendbar 1
Zwischen die beiden zitierten Aussprüche des engli¬
schen Premiers fällt jener Vorgang , durch welchen
erst die Luftgefahr für England und ganz Europa so
furchtbar anwuchS : die Aufrüstung Deutschlands . Sie
erfolgte entgegen dem klaren Wortlaut des Versail¬
ler Vertrages , möglichst geheim und doch den Regie¬
rungen nicht unbekannt . Wir wissen sehr wohl , was
die Siegiernugslager der Aeststaaten , z. B. die eng¬
lisch « konservativ « Partei , dem drohenden Um¬
schwung gegenüber ohnmächtig machte : es waren die
reaktionären und rüstungskapitalistischen Gegenkräste ,
die den Friedenswillen der Regierung , auch wenn er
stärker gewesen wäre , durchkreuzten , lknd ähnlich wie
der englischen Regierung erging es der französischen
und dem ganzen Völkerbund .

Was kann Spanien tun ?

Das Versagen der demokratischen Regierungen
und des Völkerbundes haben die Spanier und habe »
die Chinesen zu fühlen bekommen . Von dem Maße
ihres Widerstandes , im Äämpsen und im Erleiden ,
wird die nunmehrige Entwicklung weitgehend abhän¬
gen , wird «S vielleicht abhängen , ob wir im kriegeri¬
schen Konflikt verwickelt werden .

Nach einer ZeitungSmeldung hat das Berteidi -
gnngsminist, . rinm von Barcelona in einem Kommu¬
nique und einer Radiosendung ein A b k o m m e n
mir der Franco - Regierung zur beidersei¬
tigen Einstellung des Bombar -
demeittS offener Städte vorgeschlagen .
D. . S ist die Stimme der Menschlich¬
keit und der Vernunft ; das wäre
ein Anfang dazu , der scheinbaren kriegStechnischcn
Notwendigkeit Her . ' zu werden und das eigene Schick¬
sal selbst in die Hand zu nehmen . — Entgegen den
Gerüchten , wonach der Vorschlag angenommen
wiirde , haben di « Francoflieger am Sonntag rin
Bombardement von größter Heftigkeit über Barce¬
lona auSgefsthrt und Hunderte von neuen Opfern
gefordert . Zur . Stunde , wo diese Zeilen geschrieben
werden , scheint also das Abkommen wenig Aussich¬
ten zu baden . IS. B.

Franz Kafka
Eine Biographie von Max Brod

Als Franz Kafka am 8. Juni 1024 auf den
Tag genau einen Monat vor seinem

'
41 . Ge¬

burtstag starb , war der Oefsentlichkeit von ihm
nicht viel mehr als nur Proben seiner dichteri¬
schen Arbeit bekannt . Alles andere , seinen ge¬
samten literarischen Nachlaß überantwortete
Aasla seinem Freunde Max Brod mit der Be¬
stimmung, alles zu vernichten . Max Brod aber
hat diesen letzten , gegen das eigene Werk gerich¬
teten Willen seines Freundes nicht erfüllt . Er
hat das ivertvolle Gut bewahrt , hat wichtige Teile
davon veröffentlicht und schließlich das Werl
ifrauz Kafkas in einer schönen sechsbändigen Ge¬
samtausgabe") herausgegeben .

Diese Ausgabe schließt Max Brod nun mit
einer in gleich sorgfältiger Ausstattung erschie¬
nenen Biographie Franz KafkaS " ) ab . Niemand
ist benisencr, eine Kafka - Biographie zu schreiben ,
als Max Brod , denn niemand hat Kafka aus so
intimer Nähe gekannt und verstanden wie er , den
von Fugend auf eine enge Freundschaft mit Franz
Kafka bis zu dessen Tode verband . Und aus so
naher Kenntnis geschrieben , wirft die Biographie
crhellendeS Licht auf Wesen und Werk dcS Dich¬
ters und stellt manche irrige Deutung richtig .

Bor allem bcwnt Max Brod immer wieder ,
taß Kafka durchaus nicht ein dem Leben abge -
ivandtcr oder gar dem Leben und den Menschen

• ) Franz Kafka : Gesammelte Schriften . Her -
euizegeben von Max Brod . 6 Bünde . Verlag Heinr . 1
Mercv Sohn, Prag . I

**) Dkax Brod : Franz Kafka . Eine Biographie ,
lkrinnerungen und Dokumente . 237 Seiten . Im glei¬
chen Pcrlag . I

feindlich gesinnter , dämonisch besessener Mensch
toar , und er lehnt alle Vergleiche , die Kafka in
eine Reihe mit Poe , Baudelaire , Meyrink stellen
wollen , als unrichtig ab . Immer wieder hebt er
das Positive in Kafkas Wesen hervor . „ Seine

geistige lkii ' chtung ging durchaus nicht auf das

Interessant - Angekränkelte , Bizarre , Groteske ,

sondern auf das Große in der Natur , auf das

Heilende , Heilkräftige , Gesunde , Festgefügte ,

Einfache . " Wahrhaftigkeit , Gewissenhaftigkeit und

Verantwortungsgefühl zeichneten ihn aus und

ein tiefer Glaube an eine Welt der Richtigkeit ,

an „ das Unzerstörbare " beseelte ihn . „ Zwei Ten «

dcnzcn bekämpften einander in Kaska : die Ein -

iamkcitSschnsucht und der Wille zur Gemein¬

schaft . " Ein sinnvoll erfülltes gutes richtiges
Leben war KafkaS Verlangen , und daß es ihm

durch den Zwang einer ungern getanen Brot¬

arbeit entstellt und am Ende durch eine qualvolle

Krankheit — Kafka starb an Kehlkopftubcrkulose
— rettungslos zerstört wurde , ist ein Schicksal
von sinnloser Tragik .

Die Deutungen für Kafkas ganz einmalig
dastehendes Werk findet Max Brod in ganz
anderen seelischen Untergründen als etlva in einer

Neigung für daS Dämonische . Als einen entschei¬
denden Grundzug hebt er hervor , was er die

„ Bindung an daS Infantile " an das Kindheits¬

erlebnis nennt . Kafkas Kindheit und Jugend lag

ganz und gar im Schatten des Vaters , dessen

Vitalität er bewunderte und zugleich als für sich
unerreichbar erkannte . Dieses „ Vom - Vatcr - Bc -

siegtsein " hieß aber zugleich : vom Vater nicht

verstanden werden . ES führte zu einer unsag¬
bar tiefen Vereinsamung seiner Kindheit , zur

der Ansprüche an sich selbst , ein immerwährend
wachsames Verantwortungsgefühl gegenüber der

Familie , um deren Bertranen er unablässig Ivarb ,
der seinen Wert zu beweisen er bemüht war .
Brod findet darin eine überraschende , von ihm
aber überzeugend dargelcgte Analogie zwischen
Kafka und Kleist , und es ist bezeichnend, daß
Kaska Kleists Briefe mit besonderem Anteil las
und sich Stellen daraus notierte , die Licht auf
sein eigenes Verhältnis zur Familie warfen .

Ebenso starken , wenn nickst noch stärkeren
Einfluß auf Kafkas Wesen schreibt Max Brod der

Verstrickung deS Dichters in den Brotberuf zu .

Ihm , dem Schreiben „ eine Form des GebctS "

tvar , wurde diese Binduug zur Qual , obwohl auch

sie ihn innerlich bereicherte . Kaska , der damals

m der Arbeitcr - llnfallversichcrungSanstalt arbei¬

tete , gewann dort tiefe soziale Einblicke . Max
Brod schreibt : „ Sein soziales Gefühl ' wurde

mächtig aufgewühlt , wenn er die Verstümmelun¬

gen sah , die sich Arbeiter infolge mangelhafter
Sicherhcitsvorkchrungen zugezogen hatten . " lind

er zitiert eine Acußerung Kafkas darüber : „ Wie

bescheiden diese Menschen sind ", sagte er mir ein -

mal , mit ganz großen Augen . „ Sie kommen zu
uns bitten . Statt die Anstalt zu stürmen und

alles kurz und klein zu schlagen , kommen sie bit¬

ten . " Mit dem Worte „ Anstalt " meinte Kafka
den alles hinschlcppenden Aktengeist . Brod hält es

für sicher, „ daß Kafka einen großen Teil seiner
Welt - und LcbenskenntniS , sowie seines skepti¬

schen Pessimismus aus amtlichen Erfahrungen ,

aus der Berührung mit den Unrecht leidenden

Arbeitern und aus dem Getriebe schleppenden

amtlichen Geschäftsgangs , dem stagnierenden Le -

dem in der Arbeitcr - Unsallvcrsichcrung erlebten
Milien . "

Aus diesen Einflüssen und Eindrücken , die
KafkaS Wesen formten , leitet Max Brod auch die
Deutungen seines dichterischen Werkes ab . DaS
sonderbar Zwielichtige , Doppelbödige , die be -
ztvingende Vermischung und llcbersckmeidui ' g
überwirklichcr Geschehnisse mit einer bis in die
kleinste Einzelheit durchaus real erfaßten Welt
erklärt Brod als eine dichterische Verdeutlichung
der Undeutlichkeit des Lebens . Durch Kaska „ wird
uns die göttliche Welt zu einem transzendenten
<d. h. jenseits von Erfahrung und Vorstellungs¬
möglichkeit liegenden , „außerweltlichen " ) Gebiet
und im wahren Sinne des Wortes unheimisch .
unheimlich . " ES ist dieses „ ewige Mißverstehen
ztvischcn Mensch und Gott " , daS Kafkas dichte¬
rische Phantasie immer von neuem reizt . ES ist
ein unablässiger Kamps um Erkenntnis , den er
führt , bewegt von Mitleid mit der Menschheit .
AuS dieser seiner Einstellung zum Leben ergibt
sich die Melancholie , die sein Werk erfüllt , „ Me¬
lancholie , die aus den Objekten , nicht anS sub¬
jektiver Willkür hervorzudringen scheint . " Man
könnte , so drückt eS Max Brod aus , Kafkas Be¬
deutung in den Satz fassen : „ Von allen Gläu¬
bigen ist er der illusionsfcrnste und unter allen ,
die ohne Illusion die Welt sehen , wie sie ist , dec
unerschütterlich Gläubigste gewesen . "

Auf die aufschlußreichen , von allen Seiten
beleuchteten und überzeugend belegten Deutun¬
gen , die Max Brod dem Wesen und Werk Franz
KafkaS gibt , kann hier nur andeutungsweise hin -
gewiesen werden . ES ist ein ungemein fesselndes
Buch , es ist getreuer Dienst am Werke des da -
hingcgangcnen Freundes , und alle künftigen
Kommentatoren KafkaS werden auf diese Biv -
araphie znrückgreifen müssen .

I Kdgut ' H ,a h jj c w a I d.

Neigung , sich geringzuschätzen , zu übermäßiger ben der Akten empfangen hat . Ganze Kapitel der

Selbstkritik , ja sogar zur Sellistinißachtung . Romane „ Der Prozeß " und „ DaS Schloß " neh -

Gleichzcitig aber bewirkte es eine tieüerjpannnng , men ihre Schake , ihre realistischen Deckblätter aus
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Jroger ZMma
Olericht — und vier endet die komische Seite der
Sache —, die Akten der Staatsanwaltschaft abzutre -
ten , da der Verdacht besteht , da st di « Jengen w i s «
sentlich falsch anSgesagt hätten .

Der Vortrag des Obersten Moravec
Oberst deS Gst . Emanuel Moravec , dessen

Vortrag wir auSzugötveise an anderer Stelle
bringen , ist eine interessante Persönlichkeit . Mo¬
ravec , der am 17 . April 1803 in Prag geboren
wurde und in seiner Vaterstadt auch studierte —
er besuchte die höhere Gewerbeschule —, machte
den Krieg von 1014 an mit . Im März 1015 ge¬
riet er in Gesangenschast . Der Kriegsgefangene
trat in die serbischeFreiwilligen - Division in Odessa
ein , schloß sich aber 1017 der tschechoslowakischen
Legion an . Er brachte eS in der Legion bis zum
Hauptmann . Im Jahre 1020 kehrte er in die
Heimat zurück , absolvierte die Kriegsschule , wurde
dem Generalstab zugeteilt , diente bei verschiede¬
nen Truppenkörpern , wurde 1031 zum Professor
für Kriegsgeschichte und Kriegstheorie an der
Kriegsschule in Prag ernannt , avancierte 1033
zum Obersten , wurde 1035 Dozent an der Tech¬
nik in Prag und 1033 Kommandant des 28 . In¬
fanterie - Regiments in Prag . Oberst Moravec ist
seit 1010 publizistisch tätig , er veröffentlichte eine
große Anzahl viel beachteter militärischer Aufsätze
und Schriften . Besondere Aufmerksamkeit erweckte
eine im Vorjahre veröffentlichte und auch in an¬
dere Sprachen übersetzte Schrift , die sich mit der
strategischen Bedeutung der Tschechoslowakischen
Republik befaßt .

Es ist selbstverständlich , daß dem Vorträge
dieses Offiziers mit größtem Interesse entgegen¬
gesehen wurde . Der Besuch des von der Republi¬
kanischen Wehr veranstalteten Vortragsabends
war denn auch außerordentlich stark . Viele Ange¬
hörige der Republikanischen Wehr waren in Uni¬
form erschienen . Dem Vortragenden wurden bei
seinem Erscheinen herzliche Ovationen bereitet .

Tie Rede des Obersten Moravec wurde meh¬
rere Male von Beifall unterbrochen , der sich am
Schlüsse besonders stürmisch gestaltete . Die Re¬
publikanische Wehr flankierte die Tribüne , eine
rote Fahne und die Staatsfahne mit sich führend .
— Der Vorsitzende Paul schloß die Versamm¬
lung mit anseuernden Worten .

Schwarzfahrer überfährt rin Pferd . Vorgestern
abends fuhr ein 16jähriger Automonteurslehrling
ohne Wissen seines Arbeitgebers mit besten Kraft¬
wagen in der Richtung nach Podbaba . wo er — an
der Endstation der 7er - und 18er - Linie der Straßen¬
bahn — mit dem zweispännige » Fuhrwerk des Franz
Koutnh aus Tejwitz zusammcnstieß . Hiebei wurde
einem Pferd das Bein gebrochen , so daß das Tier
getötet werden mußte . Der Kutscher Stanislaus
Brucik fiel vom Bock und erlitt leichte Verletzungen
an den Beinen . Außerdem wurde der Kraftwagen
stark beschädigt , so daß der Gesamtfchad « — das
Vierd war etwa 6000 Kt wert — 7000 Ki beträgt .
Der Junge erklärte , er habe nur einen Kameraden
besuchen wollen .

Zusammeiiftost : Ei » Schwerverletzter . Ter
schwere Lastkraftwagen des 25jährigen Rudolf Ko -
näs stieß gestern früh um 8 Uhr hinter dem Viadukt
in der Wpsckebrader Straße mit dem Motorrad deS
Kaufmanns Franz Zouzalik aus Bubentsch zusam¬
men . Zouzalik geriet hiebei unter den Kraftwagen
und erlitt schwere , vermutlich tödliche innere Ver¬
letzungen außer einem Schliistelbeinbruch und einer
schweren Gehirnerschütterung . DaS Motorrad wurde
zertrümmert . Zouzalik wurde auf die Klinik Schlosser
gebracht . ,

Fahrrad für 62 Ai . Vor dem Leibmnt in Prag
wurde gestern der arbeitS - und wohnungslose
Schneidergevilse Josts Kalenda verhaftet , als er ge¬
rade einen Versatzschein einem Unbekannten verkau¬
fen wollte . ES wurde festgestellt , daß der Versatz¬
schein auf ein Fahrrad lautete , das er am gleichen
Tag dem Anton Prochäzka aus Zifkov entwendet
harte . Er hatte 62 KL dafür erhalten .

Höhensonne . Dieser Tag « wurde der 50jährige
Friedrich Bude verhaftet , der sich fälschlich als ärzt¬
licher ' Assistent auSgegeben hatte , der in Prag eine
Söbensonnebeilanstalt gründen wolle . Unter dem
Vorwand , sie dorr anzirstellen . hatte er zwei Personen
im ganzen 6000 KL herauSgelockt . Außerdem hatte
er noch weitere kleine Beträge für Instrumente er¬
schwindelt . die er angeblich aus dem Ausland be¬
schaffen müße . Er wurde nach Pankratz eingcliefert .

AuSslugSzug der StaatSdahnen am Sonntag ,
den 6. Feber : Fahrt zum Eiskunstläufen in
Gablonz a. N. für 40 KL. Anmeldungen und
Jniormationen im Basar neben dem Wilsonbahnhof .
Tel . 383,35 .

„ Bon Akch bis Jasina — vom Böhmerwold bis

zur Tatra . " Rout der ErzgebirgShilf « am 0. Feber ,
Lucernasaal ; das Fest der tschechoslowakischen Trach¬
ten ! Reklamationen Tel . 64193 .

Verirrte Zagend
Prag , ( rbl Vor dem Jugendgericht ( Vorsitzen -

der : GR Dr . Sonkal wurden unmittelbar nach¬
einander folgende zwei Fälle verhandelt :

1 . Der Filmwahn
einer Sechzehnjährigen

Die 16jährige Angeklagte war beschuldigt der
Betruges und der Veruntreuung . Sie stammt aus
guter Familie , hätte zu Hause alles gehabt , was sie
brauchte und einen ganz guten Posten dazu . Sie
hielt aber in keiner Stellung länger aus als höch¬
stens 14 Tage . Sie zog es vor , durch Schreiben von

Bettelbriefen , die sie übrigens mit der nachgemachten
Unterschrift ihres Vaters versah , von verschiedenen
Leuten kleine „ Darlehen " . herauSzulocken . Nach
Aussage ihres Vaters blieb sie oft wochenlang dem
Elternhaus « fern , vagabundierte und erschwindelte
unter allerlei Vorspiegelungen von Bekannten und
Unbekannten kleinere und größere Geldbeträge .

DeS Rätsels Lösung : Diese Jugendliche hatte
einen „ Freund " , der im Barrandow - Atelier eine
untergeordnete Stellung innchat . Dieser Bursche
hatte ihr eingeredet , sie habe das Zeug dazu , „ eine
Filmschauspielerin von Weltruf zu
werden " . Diese Vorstellung war bei ihr offenbar
zur fixen Idee geworden . Sie bot sich verschiedenen
Filmlcuten an , die sie miSlachten und ihr die Tür
wiesen , da sie absolut keine Eignung für den Film
habe . Die verunglückte 16jährige „ Filmdiva " rea¬
giert « auf di «s « Mißerfolge mit einem ebenso hefti¬
gen als unvernünftigen HaßgegendieEltern ,
die ihr die Unsinnigkeit ihres Vorhabens begreiflich
zu machen versuchten . Die erschwindelten Beträge
legte sie in Schminke und Buder an und nahm tag¬
täglich vor dem Spiegel „Schmkiiaübiiiigen " vor , in¬
dem sie mächtige Schichten Schminkpasta auf ihr
jugendfrisches Gesichtchen kleckste . Ihre Einstellung
zu ihren Eltern läßt sich in ihrem oft wiederholte »
Ausspruch zusammenfasten : „ AnS mir würde tatsäch¬
lich eine große Schauspielerin werden , ater ich habe
blöde Eltern . "

Dar Jugendgericht veturleiltc die Angeklagte zu
vierzehn Tagen Verschließung be¬
dingt und verfügte , daß sie unter Schutzauf¬
sicht gestellt werde .

2 . Mit siebzehn Jahren —

trunksüchtige Kriminelle

Ium Unterschied von dem vorstehenden Fall
stammt die Siebzehnjährige , die unter gleicher An¬
klage vor dem Jugendgericht erschien , aus völlig zer¬
rütteter Familie . Nach dem Polizeibericht genießt
sie „schlechten Leumund " . Sie ist dafür bekannt , daß
sie sich öfter s ch w e r b e t r i n k t, sich in übelster
Gesellschaft bewegt und kleinere und größere Betrü¬
gereien . llntcrschlagungen und Diebstähle begangen
hat . Pom Olotcn Kreuz wurde sie seinerzeit als
Fünfzehnjährige km Rahmen einer Ferienaktion einer
Familie in Turnan anvcrtraut . Sie entlief eine !
Tages , als sie zum Einkäufen geschickt worden war ,
samt dem ihr anvertrauten Geld . Nach ihrem Ver¬
schwinden zeigte sich, daß sie aus einer versperrten
Schublade 160 KL gestohlen hatte . Er gelang ihr ,
fast zwei Jahre allen Nachforschungen zu entgehen ,
indem sie in der Prager Unterwelt ver¬
schwand . Als man sic bei einer Razzia aufgriff ,
wurde festgestellt , daß sie auS dem Zusammenleben
mit einem üblen Individuum eine schwere Ge¬
schlechtskrankheit davongekragen hat . Auch
sie wurde zu vierzehn Tagen Verschlie¬
ßung , bedingt auf zwei Jahr « , verurteilt und
unter Schutzaufsicht gestellt .

Maus , du Saul

Prag , ( i -b) Dieser kuriose Fall wurde vor dem
Bezirksgericht ( GR Dr . Marek ) verhandelt . Lebte
da in Pankraz ein Kolonialwarenhändlcr , der gegen
eine , «in paar Häuser weiter wohnende Konkurrentin
giftigen Haß hegte . Am 20 . Oktober geriet er mit
der Tochter dieser Konkurrentin in einem Wortwech¬
sel . Die- Tochter ries die Muiter zur Hilfe herbei
die nach der Anklage von dem hitzigen Konkurrenten
u. a. als „ S a u " tituliert wurde . Der Angeklagte
gab zu, diesen unschönen Ausdruck gebraucht zu haben ,
beteuerte aber , daß er nicht der Klägerin gegolten
habe, sondern einer M a u S, die in diesem Augen¬
blick durch seinen Laden gelaufen sei , aufgeschcucht
durch den Streitlärm , nachdein sie vorher «inen Laib
ff Emnientaler Käse benagt habe . Ausgebracht dar¬
über , habe er der Maus daS Schimpfwort „ Du
Sau ! " nachgerusen . Diese komische Verteidigung
bestätigten dem Angeklagten eine Reihe von Zeugen ,
durchwegs Familienmitglieder und
Angestellte . Der Richter schenkte indessen die¬
sen unwahrscheinlichen Zeugenaussagen keinen Glau¬
ben und verurteilte den Beklagten zu
100 KL Geldstrafe . Außerdem beschloß das

Iüurst lmck Mssen ,

Lärmen und die Rassen - Terero «

Vor einiger Zeit kam die Kunde au » Hitlers
Reich , daß auch George » B i z e t. der große fran¬
zösische Komponist der „ Carmen " , dortzulande al »
Nicht - Arier unerwünscht sei. Aber man sage nichts
gegen die deutsche Gründlichkeit : jene . ^kunst " -
Richter untersuchen gewissenhaft , und fo schnell wird
nicht hingerichtet , wenigsten » nicht, ivenn c» sich um
Tote handelt . Denn nun liest man im Jännrrheft
der Berliner Zeitschrift „ Die Musik " :

„ Ueberprüfung der Ahnentafel deS Kompo¬
nisten der Carmen . "

Ter französisch « Tonscher George » Bizet ,
besten Oper „ Carmen " auch in dem deutschen
Spielplan seit Jahren Aufsührung »rekorde hält ,
wird hi » in die jüngste Zeit hinein immer wieder
al » Nichtarier bezeichnet . Seine Musil bietet kei «

• neu Anhaltspunkt dafür . Da » hartnäckig verbrei¬
tete Gerücht geht wahrscheinlich auf die Tatsache
seiner jüdischen Verheiratung zurück , denn er war
der Schwiegersohn des französischen Komponisten

■ Halövy . Eine Ueberprüfung der Ahnentafel Bizet »
hat zu dem Ergebnis geführt , daß er einwandfrei
al » Arier zu gelten hat . "

Und dann folgt Bizet ' » Ahnentafel zurück bis
in » 17 . Jahrhundert . Schädel Ein « jüdische Groß¬
mutter hätte dem toten Bizet nicht mehr schaden kön¬
nen , aber die Untertanen dieser Kunstdikaioren hät¬
ten dann darauf verzichten müssen , jemal » wieder
„ Carmen " zu hören , solange der Wahn regiert .

Wochenspielplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Samstag , 7 Uhr : „ König Heinrich IV " . A 1. —
Sonntag , halb 3 Uhr : „ Parfümerie " : halb 7 Uhr :
„ Die Fledermaus " , Abonn . aufgch . — Montag , 6:
„ König Heinrich IV . " , Theatcrgemeinde der Jugend
( rote Karten ) und freier Verkauf , Abonn . aufgeh . —
Dienstag , halb 8 Uhr : „ Dalivor " , A 2. — Mitt¬
woch , halb 8 Uhr : „ Wiener Blut " , 0 8, -
DonnerStag , halb 8 Uhr : . Dalibor " , 8 8 . —
Freitag , 7 Uhr : „ König Heinrich IV . " , D. —
SamStag , halb 7 Uhr : „ Die Meistersinger von
Nürnberg " , zum Wagner - Tag , C 2. — Sonntag ,
halb 8 Uhr : „ Einen Jux will er sich machen " , Ar¬
beitervorstellung : halb 8 Uhr : „ DaS Land deS
Lächelns " , Gastspiel Richard Tauber , Abonn aufgch .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sani » «
tag , 8 Uhr : „ Einen Jur will er sich machen " . —
Sonntag , 3: „Hilde und das Lotteriespiel " ; 8: „De¬
lila " . — Montag , halb 8: „ Einen Jur will er sich
machen " , Bankbeamte l und freier Verk . — Diens¬
tag . 8: „ Südfrüchte " . — Mittwoch , halb 8: „Blau¬
fuchs " , neuinszeniert . — Donnerstag , 8: „Delila " .
— Freitag . 8: „ Einen Jur will er sich machen " ,
Theatergemeinde des Kulturverbandes und freier
Verkauf . — SamStag , halb 8: „ FlachSmann äl » Er¬
zieher . " , neuinfzcniert . — Sonntag . 4 : „Tödliche
Liebe " , 8 : „ Blaufuchs " .

Der Mm

Hundert Männer um ein Mädel

Die blutjunge amerikanische Sängerin Deanna
D u r b i n, deren Vogclftinime wir schon in dem
Film „ Drei seiche Niädels " zu hören bekamen , wird
uns diesmal nicht mehr in einer Backfisch - Romanze ,
sondern in einem sozusagen sozialen und musika -
kischen Film vorgeführt : als kleine große Sängerin ,
die hundert arbeitsiosen Musikern zum Erfolg ver¬
hilft . Die Sache ist selbstverständlich ein rührselig
munterer Kitsch , aber doch einer mit freundlichen
Zügen , und der Regisseur Henry C o st e r kder
früher unter dem Namen Hermann Kosterlih nicht
unbekannt tvar ) hat es geschickt verstanden , das
Ganze in der Handlung kindlich und in der Musik
kostbar erscheinen zu lasten . Wenn Deanna Durbin
mit ihrer gewiß nicht strahlenden , aber lockend leich -

Micha Auer , Deana Durbin und Adolphe Menjou in dem Film „ Hundert Männer und
ein Mädchen "

üus der Tarter
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Seiler-Wäschemangeln

„ Aufgaben dr » Sozialismus in unserer Zeit".
( Arbeitsgemeinschaft unter Leitung de » Genosse«
Dr . Wiener ) . Montag , den 7, Feber im Parstiheim
zweiter DiSkustionSabend . Thema : Strukturtvand «
lungen iw Kapitalismus , Referent H ü b n e r, Be¬
ginn 8 Uhr .

Urania - Kino

„ Der Etappenhase " , eine zweite Woche ! Tapi
Mtualital Normale Preisei 6, %O Uhr .

MiOtBrntingiMii
der Arbeiterfürsorge finden jeden SamK
t o g von 5 —7 Uhr im Verein deutscher Arbei¬

ter , Smekkagafle Nr . 27 , statt .

Wir haben auf Wunsch vieler Mit¬
glieder eine „ Alte Herren - Riege " zu-
sammengeslellt . Weitere Interessenten
wollen sich am Dienstag um
7 Uhr in der Turnhalle einfinden.
Wir beginnen kommenden Dienst «
schon mit dem Turnen . — Besuchet
den Ball der Buchdrucker am SamS ¬

tag , den 5. Feber , im Großen Handwerkerfaall
Der Ball deS Angrstrlltenverbandett findet am

10 . Feber im Deutschen Hau » , Säulensaal , statt.
Musik Dolfi Langer , Humorist Kreitner . Reklamatio¬
nen an Ernst Strnad , Prag II , Fügnerovo mim. 4.

4518

Frauenorganisation Prag
Montag , den 7. Feber , 8 Uhr abends,im Parteiheim , SmeLkh 22/111 , Frauen¬

abend :

„ Die unbekannt » Proletarierin 11

als Leseabend . Gedichte und Prosa . Zu zahlrei¬
chem Besuche lädt ein

DaS FraueubezirkSkomile«.

IM - IMM kW fleergEbert
hält lieh beitens empfohlen * WWWWWWWWW

tcn und jugendlich fröhlichen Stimme Mozarts
. . HaUelujah " singt und Leopold Stokowski . de :
Kapellmeister der New- kiorker Metropolitan-Overa,da » beglückte Orchester dirigiert , dann gibt ei tviri-
sich einen Höhepunkt . Uebrigen » spielt Stokowski al«Dirigent auch in der Filmhandlung mit , an der aehAdolph « Menjou als Vater de » Star » beteiligt
ist . —eis —

<tns doste Fabrikat

Franz Seiler 8 Co.
Maschinenfabrik

HILGERSDORF CSR.

filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania Kino : „ Etappenhase . " Eine m«ite

Woche ! — Adria : „ 100 Männer um ein Mädel . "
Durbin . A. — Alsa : „ Der Herrscher . " Emil Jan -
ning ». D. — Apollo : „ Marietta . " Martha Eggertd .
D. — Avion : „ Die Armeczwillinge . " Plachla . Tst .
Täglich halb 11 : „ Geheimnis der 7 Perlen . "
G u i t r tz. — Bajkal : „ D i e weiß « Krank -

heit . " Nach K. Capek . Tsch / — Vermiet : „ Tie
weiße Krankhe ist . " Regie : Haas . Tsch. —

Ftniz : „ Zar Peter der Große . " Russisch . — Flora :
„ Freunde au » dem Jenseits . " A. — Hollvwood : „Tie
Armeezwillinge . " Tsch. . — Hvizdar . ^lüstenwache . "
A. — Julis : „ Der Mustergatte . " H. Rühmami . T.
— Kimena d. Bl . B. : Neue Grotesken . Journal - ,
Reportage . — Koruna : sAkt . - TH. ) : Journale , Gro-
tcSken , Reportage . — Kotva : „ Das Geheimnis d«r

sieben Perlen . " • —' ■ Lurerna : „Hurrikan . " D. La-

mour . A. — Metro - „ Das dritte Läuten . " Tich. —

Passage : „ Hurrikan . " Jon Hall . A. — Proda :
„ Zoros Rache . " A. — Rudi » : „ Die zweite Frau . " D.
— Sinnt : „ Die zweite Frau . " D. — Svitozar :
„ DaS dritte Läuten, " Tsch. — Belrtrhh . „ Die zweite
Frau . " Großfilm . D. — Alma : „ Es war die Zeit
der Liebe . " Donald . A. — Belvedere : „Leutnant
Alexander Rejpkin . " Tsch . — Biseda : „ Tie
weißeKrankheit . " Nach K. Capek . Tsch.
— Carlton : „ Rekrut Willie Wintie . " Sh . Temvle.
( Jugendliche . ) — Illusion : „ Die zweite Frau . " D.
— Konvikt : „ Die zweite Frau . " D. — Lido II :

„ Rekrut Willie Winkle . " Sh . Temvlc . A. — Louvre :

„ D i e weiße Krankheit . " Nach Capek. Tstb.
— MareSkar „ Rekrut Willie Winkie . " Sb . Temple.
A. — Okhmpie : „ Es war die Zeit der Liebe . " To>
nald Eddp . Oioxp: „ Die weiße KranIbeit . "
Nach Capek . Tsch . — Tatra - Weinberge : „ Die Mil-

lionenerbschaft . " D. — U Bejvodü : „ Di e Drei »

Groschen - Oper . " Rud . Forster . D. — Aal-
del : „ Es war die Zeit der Liehe . " A.
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